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Redaktion in Halle, Er. Brauhausſtraße 17, Telephon Nr. 6802,
Eioleben 302 Sborechſtunden der Redaknon in t Wochentags von
11 12 Uhr, Sonniags keine Sprechſtunde. prechſtunden unjerer
Eisl bener Vertretung wochentags von 4-- 6 Uhr nachmittags. Die
„Volksſtimme“ erſcheint ſäglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,
mit den wöchentlich wechtelnden Beilagen. „Die Frauenwelt“ und „Für
die arbeitende Jugend“. Sämiliche Poſtämter Filia enexpedunionen
und die Haupigeichäftsſtelle nehmen Beſtellungen an. Unveriangt ein
geſandten Manuſkripten iſt Rückporto beizuſfügen. Die „Volkeſtimme“
verfügt über einen beſtens ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in
allen Orten ihres großen Berbreitungsbezirks. Meldungen
von Bedeutung werden zu jeder Tageszei enigegengenommen.
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für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg -Querfurt,
Delitzſch-Bitterfeld, WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz -Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.
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Mittwoch, 5. April 1922

Verlag und Geſchäftsſtelle in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27.Fernruf Nummer 5497. Teſegrammadreſſe Volksftimme Halle. Poſt
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Fernruf- Nummer 302. Bezugspreis monatlich 15,00 Mk. und 2 00 Mk.
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Internationgler 6ozialiſtenkongreß.

Hie Erklärung der 2. Jnternationale. Die Wiener Ar
beits gemeinſchaft rückt ron Moskau ab. Radeck iſoliert.

Berlin, 5. April.

Am Dienstag vormittag wurde die am Sonntag vertagte
Vollkonferenz der ſozialiſtiſchen Jnternationalen im Reichstag
ortgeſetzt. Jm Auftrag der 2. Jnternationale nahm als erſter

edner
Mac Donald

das Wort. Er wiederholte zu Beginn ſeiner Rede, was Vander
velde am Sonntag beſonders hervorhob:

Wir ſind bereit, an einer allgemeinen Konferenz mit be
ſchränktem Ken e e teilzunehmen, jedoch ehe wir eine

meinſame Aktion für möglich halten, müſſen gewiſſe Punkte
largeſtellt und gewiſſe Bedingungen erfüllt ſein. Wir müſſen

das Vertrauen gewinnen, daß eine ſolche Aktion möglich iſt, und
wir müſſen es gewinnen aus der Antwort der 3. Jnternationale
auf unſere Fragen. Die Delegierten der 3. Jnternationale haben
im voraus gewußt, daß wir Bedingungen ſtellen würden, ſie
kannten unſere Bedingungen ſeit der Konferenz in Frankfurt am
Main und konnten ihre Antwort vorbereiten. Wer könnte be
haupten, daß die Erwiderung Radeks eine begründete Antwort
auf unſere Fragen darſtellt? Wir wollen wiſſen, daß die 3. Jnter
nationale die Einheitsfront lediglich zur Stärkung der Kraft des
Proletariats verlangt. Euer Manifeſt vom Dezember aber erſucht
die Euch angeſchloſſenen Parteien ausdrücklich, ſich der Parole der
Einheitsfront anzuſchließen, um einen günſtigen Boden für Eure
Zwecke zu gewinnen.

Wollt Jher wirklich die Einheitsfront
für gemeinſame Aktionen oder wollt Jhr die Einheitsfront bilden.
ohne der Zellenbildung ein Ende zu machen, lediglich, um die
2. oder die Wiener Jnternationale zu ſchwächen? Wenn Jhr
dieſes Mißtrauen beſeitigen könnt, warum tut Jhr es nicht
Ohne eine entſprechende Erklärung hat es gar keinen Zweck, dieſe
Konferenz fortzuſetzen, die lediglich eine Farce wäre. Seid Jhr
wirklich für die Einheitsfront oder nur für eine Einheitsfront, die
den Zweck hätte, Eure taktiſche Situation zu verbeſſern? Aus
all dieſen Fragen geht hervor, weshalb wir die Frage des Ver-
trauens geſtellt haben.

Nehmen wir an, die allgemeine Konferenz fände ſtatt; es
würden Beſchlüſſe gefaßt, die zu gemeinſamer Aktion verpflichten!
Sollen wir nach der Konferenz gemeinſam arbeiten oder uns
gegenſeitig ſchädigen? Wollt Jhr Euch uns lediglich

nähern mit einem verſteckten Dolch,
um uns dann beſſer treffen zu können? Auf alle dieſe Fragen
h wir eine korrekte Antwort ſonſt iſt dieſe Konferenz
zwecklos

Das größte Gewicht legen wir auf die georgiſche Frage.Selbſt wenn die Page Sozialdemokraten die ſchl niſſen
Sünden begangen hätten, dürfte es einer unparteiiſchen Kom
miſſion nicht allzu ſchwer fallen, feſtzuſtellen, was daran Wahres
iſt. Jhr habt durch militäriſche Gewalt die ſozialiſtiſche Regie
rung in Georgien beſeitigt und Jhr haltet das jetige Regime
lediglich durch militäriſche Macht aufrecht. ie können
wir eine gemeinſame Aktion führen, bevor unſere Genoſſen von
der georgiſchen Regierung nicht wieder eingeſetzt ſind und die
militäriſche Okkupation beſeitigt iſt, weiterhin aber dem georgi-
ſchen Volke das Selbſtbeſtimmungsrecht wiedergegeben wird. Wir
r die Anregung Radeks auf, eine Unterſuchungskommiſſion

drei Jnternationalen zu bilden, die die georgiſche Frage un-
r unterſuchen und ohne Vorurteil Bericht erſtatten ſoll.
s handelt ſich um eine Kommiſſion, nicht um ein Gericht. Seid

bereit, auf dieſen Vorſchlag einzugehen
ir wollen nicht nur Worte von Euch, ſondern auch Taten.

Ihr könnt nicht verlangen, daß Jhr jetzt die Methoden des kapiJat iſchen anwendet und im nächſten Augenblick
Euch als Vertreter des echten Sozialismus hinſtellen könnt.Radek hat am Sonntag erzählt, daß auch engliſche Offi-
v ſie Angehörige des georgiſchen Volkes gemordet hätten.

C e ne n Bl Sowjetregierung e Mahnahmen des br mperialismus eigenmachen muß und weiter mordet? t es
Zur Frage der politiſchen Gefangenen würde es uns ſchon

Genugtuung bereiten, wenn uns Aufklärung gegeben würde, was
man in Rußland überhaupt unter gemeinen Verbrechern und

litiſchen Gefangenen verſteht? Radek hat den Tod Roſa
uxemburgs erwähnt und damit eine Welle der Rührung

orgerufen. Roſa Luxemburg hat in Deutſchland gegen eine
egierung gekämpft, die ſie e ein Unheil hielt. Die Sozial

revolutionäre in Rußland haben von ihrem Standpunkt aus das
re getan, um ihr Volk von einer Herrſchaft zu befreien, die ſie

r eine Tyrannei hielten. Wenn Jhr die deutſche Regierung
gerurteilt, weshalb verfahrt Thr aber dann mit den Sozialtevo
(utionären ſo? Vielleicht ſeid Jhr im Recht. vielleicht ſind wir

Können wir aber an eine gemeinfame Aktion denken, wennS. auf unſere Fragen überhaupt nicht antwortet? Auf unſeren

rſchlag, ein internationales Gericht einzuſetzen, antwortete
k

a an n m z 8oskan zu n, um dort die Verteidigung deru e Wenn t das annh
„Hände weg von unſeren außerordentlichen Gerichten!“

ſo ſehe ich darin eine befriedigende Löſung. Der Vorſchlag
Radeks, die Gefangenen auszutauſchen, iſt nur

eine zyniſche Geſte.

Die politiſchen Gefangenen ſind nicht in unſerer Macht; wir
wollen alles tun, um die bayeriſche und ungariſche Regierung zu
veranlaſſen, die Gefangenen freizugeben. Solange unſere Vor
fragen nicht beantwortet ſind, halten wir eine allgemeine Konfe-
renz nicht für möglich, ſie würde ſonſt durch ihre Uneinigkeit zu
einer Freude für den internationalen Kapitalismus werden. Auch
wollen wir eine ſolche Konferenz nicht auf Gnade oder Ungnade
einigen Phraſeuren ausliefern. Wir wünſchen die Einheitsfront,
aber zunäu,ſt müſſen unſere Vorbedingungen erfüllt ſein.

Zum Schluß gab Macdonald folgende ſchriftlich formulierte
Erklärung

ab:
Wir erklären uns einverſtanden mit dem Grundſatz einer

allgemeinen Konferenz mit beſchränkter Zielſetzung, unter den
von der Wiener Arbeitsgemeinſchaft vorgeſchlagenen Bedin-
gungen und Tagesordnung. Aber wir erklären, daß die 3. Jnter
nationale ſich vor dieſer Konferenz mit den folgenden Bedin-
gungen einverſtanden erklären muß:

1. Verzicht auf die Taktik der Zellenbildung.
2. Einſetzung einer Kommiſſion aus Vertretern der drei Exe

kutiven zur Unterſuchung der Lage in Georgien und in
den Ländern mit ähnlichen Verhältniſſen, mit dem Ziel
einer Verſtändigung zwi chen den ſozialiſtiſchen Parteien.

Wir machen dieſen Vorſchlag, weil wir die Konferenz zu be
fhleunigen wünſchen betonen aber, daß wir unſere Beſchlüſſe

weiter aufrecht erhalten, in denen wir die Anerkennung des
Rechts des georgiſchen es, ohne militäriſchen Druck
ſeine Regierungsſorm zu beſtimmen, gefordert haben.3. geren rg der politiſchen Gefangenen und

Führung der Prozeſſe gegen Perſonen, denen Verbrechen
zur Laſt gelegt werden, vor einem Gerichtshof unter Wah
rung des Verteidigungsrechts unter Kontrolle des inter
nationalen Sozialismus.

Nach Macdonald ſprach
Serrutf:

Wären wir 1917 an Stelle der Bolſchewiſten geweſen, ſo hätten
wir vielleicht dieſelben Mittel angewendet wie ſie. Der Geſchichte
kann man keinen Prozeß machen Bedenken wir doch, daß Sowjet-
rußland heute, nachdem die kriegeriſchen Verſuche der Entente
geſcheitert ſind, von ihr „friedlich durchdrungen“ wird,was noch ſchlimmer iſt. In einer ſolchen Situation ſollten wir
Rußland nicht Bedingungen ſtellen, zumal wir doch alle die
ruſſiſche Revolution nicht untergehen laſſen wollen. Uebrigens
haben die Bolſchewiſten ſchon etwas getan, indem ſie nämlich die
alarmierend angekündigte Hinrichtung der angeklagten
Sozialrevolutionäre nicht vorgenommen haben, und zwar
im eigenen Jntereſſe der Bolſchewiſten. Man ſpricht von der
Tſcheka, aber auch in dieſer Konferenz ſind einige Exemplare, die
dieſelben Mittel wie die Tſcheka anwenden möchten. Lenin hat
ſchon vor Wochen eine Aenderung des Verfahrens der Tſcheka an
W Hart der Menſchewiki: Nur der Name iſt geändert
worden!) as Selbſtbeſtimmungsrecht iſt keine rein ſozialiſtiſche
Forderung; ſeine Durchführung würde noch mehr neue Grenzen
ſchaffen, man kann jedenfalls darüber diskutieren. Es iſt auch
im Kriege von der Entente mißbraucht worden. Aber warum ver
langt man es nur für Georgien, vielleicht weil die georgiſche Par-
tei zur 2. Jnternationale gehört, und warum nicht auch für
Oberſchleſien, Schleswig-Holſtein und den Kongo?
Wenn auch in Georgien eine ſozialiſtiſche Verwaltung durch eine
andere ſozialiſtiſche erſetzt worden iſt, ſo kann man darüber nicht
in 14 Tagen Klarheit gewinnen; nur die internationale Arbeit
des Proletariats, die von der allgemeinen Konferenz ausgehen
ſoll, kann auch dieſe Fragen löſen. Uebereinſtimmung mit der
S rtei ſind wirt gegen alle Bedingungen. Warum
fürchtet Vandervelde

die kommuniſtiſche Vergiftung,

wo die belgiſche Vartei doch einig iſt; übrigens hat man ſich
gegen die Vergiftung durch den Geiſt des Burgfriedens nicht ge-
wehrt. Und hier ſind auch Leute wie Cachin erlegen, die S
der 3. Jnternationale angehören. Deshalb haben auch die Kom
muniſten kein Recht, der 2. Jnternationale ſolche h
zu machen. Die Zellenbildung war immer ſchon ein Mittel, fü
beſtimmte Jdeen Propaganda zu machen. Als gute Politiker
ſollten die Bolſchewiſten, ebenſo wie die deutſchen Mehrheits-
ſozaliſten verſtehen, daß ſie beide das gleiche Intereſſe haben,
ſich gegen den internationalen Kapitalismus zu
wehren, der Rußland durchdringen und ſich der deutſchen Produk-
tionsmittel: bemächtigen will. Darum Vereinigung zur gemein
ſamen Aktion, denn wenn die allgemeine Konferenz ſcheiterte,
wäre das ein Triumph des Kapitalismus. (Beifall bei
der Wiener Arbeitsgemeinſchaft.)

Darauf tritt die Mittägspauſe ein. Jn. der Rach-
mittagsſitzung ſpricht zunächſt

r. 9tto VanerWien.
Ich muß Mac Donald darin recht r daß zur Kooperation

der drei Armeen gewiſſe moraliſche Vorausſetzungen
gehören. Aber dieſe moraliſchen Vorausſetzungen müſſen weiter
eſaßt werden als von der 2. Jnternatioiale bisher geſchehen iſt.
Pir Deutſchöſterrecher ſind unbedingte Anhänger des Selbſt

beſtimmungsrechts, da wir die Folgen tragen müſſen für die Ver-
gewaltigung der Völker Oeſterreichs dank der deutſchen S
geoſie. Jn bezug auf Seorgien gehen wir mit der 3. Inter

Moskau unter Anklage.
nationale, um ſo mehr, als Geor ien vergewaltigt wurde voneiner Armee der der Roten Fahne. Eine Wrwuoſeſang der

Einheitsfront muß ſein, die
Herſtellung des vollen Bür chtes in Rußland für alle

proletariſchen Parteien.
erzuſtellen iſt die Einheitsfront nicht durch Bedingungen. ſondern

äſſen Sie die Arbeiter gemeinſam kämpfen, dann wird
u Solidarität erzeugt werden, die keine Spaltung mehr zuläßt.

uer beſpricht dann den Ruin'und die Balkaniſierung
Europas durch den Entente-Militarismusz der
Hortys Mörderbanden bewaffnen läßt, ſich ſchützend vor
die machtlos gewordene Bourgeoſie Mitteleuropas ſtellt und in
Genua wieder ſeine Unfähigkeit zum Wiederaufbau zeigen wird
für dieſen Kapitalismus würde das Scheitern der allgemeinen
Konferenz an Bedingungen ein Triumph ſein. Gehen wir lieber
ſchon hier daran, die Arbeiterſchaft zum Kampf aufzufordern und
ihm die Kampfparole zu dem Abwehrkampf zu geben. Genoſſen
von der 2. Jnternationale,

r Sie nicht, was die Kommuniſten wollen, Sie erfahren
es doch nicht bei den ſtändig wechſelnden Kurſen in Moskau.

(Heiterkeit.)

Und Sie von der r kennen ja Jhre Lageund wiſſen, daß Sie nicht unſchuldig daran ſind. Die Be-
dingungen der 2. Jnternationale können Sie ruhig annehmen.

Wir ſind zur Vermittlung jederzeit bereit.
(Lebhafter Beifall.)

3 der Rede Otto Bauers ziehen ſich die Kommuniſten zu
einer Beratung zurück, ſo daß eine Pauſe entſteht.

Dann eretelli (Georgiſche Sozialdemokratie) dasWört erhalten, le ſchlägt jedoch vor, die zweite Redner
reihe auch mit einem Kommuniſten zu beginnen.

Radek:

Neue Tatſachen wird unſere Erklärung nicht bringen ich bin
bereit, ſie abzugeben. Spticht aber Zeretelli nach mir über Ge-
orgien, ſo müßte ich ihm dann antworten. Vandervelde ſtellt
nainens der 2. Jnternationale die Wortmeldung Zeretellis
zurück.

Radek polemiſiert zunächſt gegen Mac Donalld, deſſen Aus
führungen er abſolute Ehrlichkeit nachſagt, während mag bei
Vandervelde das Echo aus Paris gehört habe, da er Ver-
ſailles und Reparation von der allgemeinen Konferenz
ausſchalten wolle. Was habe dazu die deutſche S. P. D. zu
ſagen: (Wels: Wir haben in unſerer Jnternationale wiederholt
darüber verhandelt) und darum hat Wels jetzt vor Genug
nichts darüber zu ſagen, (Wels: Das iſt Jhre Logik.) Radek
wirft dann Mac Donald vor, ſich der Schlagwörter des engliſchen
Jmperialismus über die kleinen Völker bedient zu haben, was
Radek in längeren unlogiſchen Ausführungen nachzu
weiſen ſucht. Ebenſo wie England forderte auch die 2. Jnter-
nationale erſt nach Erſetzung des Zarismus durch die Arbeiter-
republik die Selbſtändigkeit Georgiens; Zeretelli aber ſelbſt habe
als Kerenskis Miniſter die Todesſtrafe gegen die Zerreißung All-
rußlands gefordert. 1 den Bedingungen führt dek aus:

Mit der Zellentaktik hat ſich unſer zweiter Weltkongreß be
x Er hat die Spaltung der Gewe ften verworfen, wes-

1b auch die K. A. P. ſich von uns getrennt hat. Aber haben Sie
nicht auch S. P. D.- und U. S. P. Fraktionen in den Gewerk.
ſchaften und ſtellen Sie nicht auch Wahlliſten auf? (Radek
ſcheint nicht zu wiſſen, daß dieſe r zugleich Ab wehrmaßnahmen gegen die kommuniſtiſchen Zellen-
bildungen ſind. Red. d. „Volksſtimme“.) Wir werden weiter
kämpfen gegen den Reformismus in den Gewertſchaften.

Jn bezug auf die
Unterſuchungskommiſſion für Georgien

macht Radek gänzlich unklare Ausführungen Auch die
rage der politiſchen Gefangenen behandelt er in einem
inne, der es der 2. Jnternationale unmöglich macht, an einer

Verſtändigung weiter mitzuarbeiten. Dem ngrdeht Vandervelde
als Verteidiger der Sozialrevolutionäre nach Moskau zu ſchicken.
tritt er mit den Worten entgegen, daß dann auch die 3. Jnter-
nationale Gelegenheit nehmen werde, einen Ankläger gegen
Vandervelde vor dem Revolutionstribunal in Moskau wegen
deſſen Kriegspolitik zu ſtellen. Um 7 Uhr abends wird die
Sitzung auf heute, Mittwoch nachmittag, weitervertagt.

Die einzelnen Exekutiven werden im Laufe des heutigen Vor
mittags Beſprechungen abhalten. Man hofft die Konferenz heut
zu Ende führen zu können.

Die Konferenz ohne Wunder.

London, 5. April. Der italieniſche Miniſter des Aus
wärtigen Schanzer erklärte in einer Unterredung mit dew
römiſchen, Berichterſtatter des Reuterſchen Büros, man könne
von der Konferenz von Genna leine Wunder erwarten, anderer-
ſeits würde es ein großer Fehler ſein, mit Zweifeln in die
Zukunft zu blicken. Die Tatſache, daß Deutſchland und
Rußland an der Konferenz teilnehmen werden, ſei an und
für ſich ſchon von großer Bedeutung. Die Genxefer
Konferenz wird Europa auf den Weg des Wiederaufbanes
bringen und wenn ſie auch nicht in der Lage ſein wird, voll
iommen alle Probleme zu löſen, ſo wird ſie doch wenigſtens
die Gejamtlage Europas ären.
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Lärmſzenen im Landtag.

Die Großlichterfelder Vorgänge. Hilfe für die vom Hoch
waſſer überfluteten oſtpreußiſchen Kreiſe. Mehr Staats

gelder für Rennen als für Volkswohlfahrt.
S. P. D. Berlin, 5. April.

Die Beſprechung der Interpellation zu den Lichter-
felder Vorgängen wird fortgeſetzt.

Abg. Cohn (USP.): Auf den höheren Schulen wird der
chauviniſtiſche und militäriſche Geiſt gepflegt. Herr von
Lindeiner hat den Bekennermut der Lichterfelder Ka-
detten gerühmt. Die bekannteſten Schüler dieſer Anſtalt,
Hindenburg und Ludendorff, haben mit ihren
Schriften das Gegenteil von Bekennermut, ſie haben Feig-
deit bewieſen.

Nach dieſen Worten des Redners kommt es zu
wüſten Lärmſzenen.

Dem ſtürmiſchen Beifall von links antworten von rechts
Rufe: „Jüdiſche Frechheit!“ Mehrere unabhängige und kom-
muniſtiſche Abgeordnete ſtürmen auf die deutſchnationalen
Zwiſchenrufer ein. Abg. Meier (USPD.) kann nur mit
Mühe von ſeinen Freunden vor Tätlichkeiten zurückgehalten
werden.
des Hauſes ein Heft Protokolle und wirft es nach den
Deutſchnationalen. Nach minutenlangem Lärm tritt endlich
wieder Ruhe ein.

Abg. Cohn ſchließt mit der Forderung, es möge endlich
nit dem Lichterfelder Geiſt aufgeräumt werden. Jn den
türmiſchen Beifall der äußerſten Linken mi hen ſich leb
jafte Zurufe der Rechten.

Abg. Otto (Dem.) ſtimmt dem Vorgehen und der Rede
des Kultusminiſters zu.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Es folgt die Beratung einer großen Anfrage der

ſozialdemokratiſchen Fraktion, die Hilfe für
die vom Hochwaſſer überfluteten oſtpreußi-
ſchen Kreiſe Niederung und Labiau verlangt. Jn
Verbindung damit ſteht ein Antrag der Deutſchen Volks-
partei, Staatsmittel in angemeſſener Höhe zur Verfügung
zu ſtellen und die vom vſtpreußiſchen Provinziallandtag
angeregte Sammlung für die geſchädigte Bevölkerung zu
unterſtützen.

Abg. Stamer (603z.):

Das Kuriſche Haff war in dieſem Winter ſo vereiſt wie ſeit
Jahrzehnten nicht. Die Eisbrecherarbeiten ſind eingeſtellt
worden, und dadurch iſt eine Ueberſchwemmung hervor-
gerufen, wie ſie in dieſer Ausdehnung ſeit Jahrhunderten
nicht zu verzeichnen war. Die Bevölkerung dieſer Gebiete
lebt in entſetzlichen Verhaltniſſen. Seit mehr als vier Wochen
ſtehen 25 Gemeinden im Waſſer. Allein im Kreiſe Labiau
iſt ohne die Gebäudeſchäden der Schaden auf S Millionen
zu ſchätzen. Der Geſamtſchaden wird auf rund 20 Millionen
zu beziffern ſein. Es handelt ſich hier nicht um Großgrund-
deſitz. ſondern um lauter kleine Leute, die ihre Kar-
toffeln völlig eingebüßt haben. Eine Rettung war bei der
Schnelligkeit, mit der das Waſſer hereinbruch, unmöglich.
Die Leute leben heute mit dem Vieh zuſammen in den
Stuben, die 50 Zentimeter und mehr unter Waſſer ſtehen.
Die Franzoſen und die Memelländer haben leider
kein Jntereſſe daran, die Memel einzudeichen, und ſo können
wir jedes Jahr auf ſol.he Ueberſchwemmungen gefaßt ſein.
Der Koſtenvorſchuß, den die Regierung bereits in dankens-
werter Weiſe überwieſen hat, reicht zur Linderung der Not-
lage nicht aus. Außer den 20 Millionen bedarf es eines
geſicherten Betriebes der Eindeichung. Der Antrag der Volks-
partei leidet an dem Mangel, daß er bloß den Kreis Niede-
rung als überſchwemmt anſieht. Die zu überweiſenden
Staatsmittel müſſen dem Oberpräſidenten zur Verfügung
geſtellt werden.

Ein Regierunge vertreter ſpricht namens des preu
ßiſchen Staatsminiſteriums allen denen Dank aus, die in
den ſchwierigen Tagen in aufopfernder Hilfe für das all-
gemeine Gut eingetreten ſind. Das Staatsminiſterium hat
unmittelbar nach Bekanntwerden der Kataſtrophe zur Linde-

Abg. Schulz Neuköslln (Kom.) nimmt vom Tiſch

rung der dringendſten Not eine Million Mark bewilligt.
Sobald die Schäden in ihrem ganzen Umfange feſtgeſtellt
werden, wird das Staatsminiſterium nicht zögern, eine ent-
ſprechende Forderung dem Hauſe vorzulegen. Das Staats-
miniſterium iſt der Auffaſſung, daß weitere Eindeichungen
vorgenommen werden müſſen.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts der Ge-
ſtüteverwaltung. Der Ausſchuß beantragt, dahin zu wirken,
daß die Koſten der Verwaltung aus den Einnahmen an Deck-
und Füllengeldern gedeckt werden können.

Abg. Peters-Hochdonn (Soz.) wies darauf hin, daß
der Staat auch heute noch mehr Geld für Rennen wie für
Volkowohlfahrt übrig hat. Die Rennen ſind nicht die Lei-
ſtungsprüfung für die Pferde, die man brauche. Die Pferde-
zucht vernachläſſige immer noch die Zucht brauchbarer Ar-
beitspferde zugunſten der Zucht von Vollblut und leichten
Militärpferden. Die Deutſchnationalen wollen die Geſtüts-
verwaltung in die Arbeitsgemeinſchaften hinein haben, um
die jetzt etwas höheren Löhne der Arbeiter drücken zu
können.

Am Mittwoch wird die Debatte über die Geſtütsverwal
tung fortgeſetzt werden.

Mttj über Deutſchlund.
Deutſchland iſt ein Gewaltfriede aufgedrängt worden, der

ſchlimmer iſt als jeder Krieg.“
Wien, 5. April. Das „Neue Wiener Tageblatt“ bringt

eine Unterredung mit dem früheren itlaieniſchen Winiſter-
äſidenten Nitti, in der es u. a. heißt: Die Macht Deutſch

ands beſtand weniger in ſeinem Heere und in ſeiner Flotte,
als vielmehr in der Vorherrſchaft ſeines geiſtigen Auf-
ſchwunges. Wenn man einmal erſt die Dokumente der
Kriegsurſache prüfen werde, werde man ſehen, daß der
Hauptgrund der Kataſtrophe die Haltung Rußlands
geweſen iſt. Nie hätte Deutſchland an eine ernſtliche Be
drohung durch Frankreich geglaubt, das allein auch nie im-
ſtande geweſen ſein könnte, Deutſchland Widerſtand zu leiſten.

Der Dreibund hat Jtalien ſehr grohe Vor
teile gebracht. Man hat einfach den deutſchen Koeiſer
als den Alleinſchuldigen hingeſtellt. Wenn aber auch
Deutſchland die Hauptſchuld am Kriege verantworten ſoll, ſo
gibt es doch wohl keinen Staat der Entente, der
nicht mitſchuldig wäre. Deutſchland iſt ein
Gewaltfrieden aufgedrängt worden, der

mmer iſt als jeder Krieg. Europakann
fräher zur Ruhe kommen, ehe der behende Vertrag annulliert iſt.

Ausſch'ußverfahren gegen den Frelheitredakteur
Liebſchütz.

Jn der Berliner „Freiheit“ vom Dienstag morgen leſen wir:
„Wie der „Unabhängige Zeitungsdienſt“ meldet, iſt gegen

den bisherigen Redakteur der „Freheit“, Genoſſen Leo Lieb-
ſchütz, von der Jentralleitung der Partei beim Vezirksverband
Berlin-Brandenburg die Einleitung eines Ausſchlußverfahrens
beantragt. Genoſſe Liebſchütz ſoll ſich, während er noch Redakteur der „Freiheit“ war, bemüht haben, in die Redaktion
der rechts ſozialiſtiſchen Frankfurter „Volksſtimme“ einzutreten.
Wie Genoſſe Liebſchütz hierzu erklärte, lag weder eine for-
melle oder tatſächliche, ſchriftliche oder mündliche Bewerbung
um eine Stellung in der Frankfurter „Volksſtimme“ vor.
Liebſchütz hatte lediglich in einem Geſpräch mit einem ihm
ſeit langer Zeit befreundeten rechtsſozialiſtichen Abgeordneten
die Möglichkeit ofſen geiaſſen, nach einem eventuerlen Aus-
tritt aus der Partei eine Stellung in einem rechtsſoziali iſſchen
Blatte anzunehmen. Als die Redaktion der „Freiheit“ von
dieſem Vorgang Kenntnis erxhielt, erklärte ſie ſofort, daß
eine weitere Tätigkeit des Genoſſen Liebſchüz in der „Frei-
heit“ ſich von ſelbſt verbiete. Genoſſe Liebſchütz trat deshalb
unmittelbar danach aus der Redaktion aus.“

Wir nehmen an, daß Liebſchütz das Ausſchlußverfahren
nicht abwarten, ſondern vorher aus der U. S. P. austreten
wird, deren Politik er innerlich ohnehin ſeit geraumer Zeit
nicht mehr vertritt.

Chriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

12. Jort

„Sie ſind ne Seele von einem Menſchen, Wirtin“, ver
ſicherte die alte Frau. „Wenn es Jhnen nich gut geht, dann
gebt's keine Gerechtigreit. Ree, nee! Sprechen Sie nich dawider!
Ich weiß, daß alles von Jhnen hertkommt, denn ehe Sie auf
dem Berghofe waren, wie haben ſie mich da mit Maß und
Gewicht betrogen“! Zum Himmel hat es geſchrien. Jch hab'
dumpfiges Mehl, ranzige Butter, und ſchimmliches Brot be-
kommen und harte, köſe Worte obendrein, wie oft hab' ich
da den Herrgott gebeten, er ſoll ein Einſehen haben und mich
zu ſich nehmen, weil mir das Leben zu bitter war. Nu hat der
liebe Herrgott Sie auf den Berghof geſchickt, damit mir die
letzten Tage leicht werden. Aber nu kann es ſüß oder ſauer
kommen, ich halte immer zu Jhnen d ich ſage es überall,
was für ein ehrenbraves Mädel Sie ſid.“

„Da dank ich auch ſchön für die gute Meinung, Mutter
Witttopp, und wünſch ein geſunges Feſt.“ Sie drückte der Frau
herzlich die Hand und eilte zu ihrer Mutter.

„Haſt du wirklich den Weg noch hergefunden?“
„Ach, Muttel, ſchilt nich. Jch konnte doch beim beſten

Willen nich eher kommen. Von früh bis ſpät hab' ich ge
ſchuftet! Das hat Bruſt gekoſtet, bis ich nur halbig Ordnung
in die Wirtſchaft gebracht halte

„So? Und Sonntags? Haſt du da auch wie ein Heiden
en gerackert?“ fiel ihr die Mutter vorwurfsvoll in die
Rede.

„Sonntag für Sonntag hab' ich geflickt und geſtopft, als
ob's das Leben gilt. Kein ganzes Stück Waſche war im Schrant.
Aus drei Züchen“) hab' ich immer zwei zuſammengeſtoppelt.
Zu ſchlimm, daß keine Maſchine da is. Mutter, ich hab' mich ſo
auf dich gefreut. Sei ſchonſt gut. Jch hab' dir zwei Schürzen
genäht und einen großen Blechkuchen gebacken, halb Quark,
halb Streuſel, wie du ihn gern ißt!“

Sie packte mit flinken Fingern ihre Geſchenke aus und
hoffte auf ein freundliches Wort, aber die Mutter ſagte
mürriſch:

„Das wär' ja garnich nötig geweſen. Jch will dir die
Schande nich antun, daß ich die Sachen nich annehme, aber
das ſage ich dir ein für allemal: ſo lange du auf dem Berg-

esung.

r

Bezügen.

verdient, daß du dich wegſchmeißt! Wie dazumal unſere Lieſel
ſtarb, und du ſo ſchwer krant lazſt, hab' ich in meiner Blind-
heit den Herrgott auf den Knien angefleht, er ſoll dich uns
loſſen. Er hat ja ſo viele Engel, aber wir haben nur noch ein
einziges Mädel, hab' ich zum Herrgott geſagt. Die Freude,
wie du wieder geſund warſt! Die dickſte Kerze hab' ich ge
opfert! Wärſt du lieber geſtorben, wie du ein unſchuldiges
Kindel warſt! Aber du biſt bald wieder auf dem Damm ge
weſen. Du haſt nur alleweil geflennt, die Lieſel ſoll wieder
kommen. Da hat der Valer dich auf den Arm genommen und
hat geſprochen: „Guck den ſchönen, blauen Himmel an, Chriſtel!
Dort oben is Lieſel jetzt ein ſchöner Engel. Um die mußt
du nich weinen. Die ſpielt jetzt mit den Engeln bei den
Sternen. Die Lieſel kann nich zu uns zurück.“ Wie's Abend
geworden is und am Himmel die Sterne geſtanden haben, da
biſt du vor die Türe gelaufen, haſt dein rotes Röckel mit den
Patſcheln hochgehoben und haſt gerufen: „Du Lieſel, hör' auch!Gelt, du biſt ſo gut und virſt mir einen Stern runter?“
Wie du ſo geſtanden haſt und zum Himmel heraufgeguckt haſt,
da is der gnädige Herr gekommen mit einem fremden Herrn,
und der fremde Herr hat geſagt, er will dich ſo malen, wie
Du da ſtehſt, im Hemde und dem roten Rögdchen, aber ichhab's nich zugegeben. Da hat er mir Geld Aber Geld geboten,

bis zehn Taler is er gegangen. Das is ein Vermögen, aber
ich bin feſtgeblieben. Da hat der gnädige Herr zu mir ge-ſprochen: „Hilbigen“, hat er geſprochen „weshalb wollen Sie

den guten Verdienſt nich mitnehmen?“ Da hab' ich wider ihn
geſagt: „Gnädiger Herr“, hab' ich geſagt, „ich rechne es mir
zur großen Ehre, daß der gnädige Herr ſich mit mir armen
Weibe gemein macht, und ich ſag' dem gnädigen Herrn großen
Dank, aber das kann ich nich tun, denn wenn das Bild zu
Schaden kommt, täte mein Mädel auch Schaden erleiden.“ Da
haben die beiden Herren fremdländiſch miteinander geſprochen,
und dann hat der fremde Herr zu mir geſagt: „Wachen Sie
immer ſo gut über Jhrem Kinde, liebe Frau.“ Und ich hab's
getan. Jch hab' die Rute nich geſpart, und ſpäter haſt du in
der Schule immer oben fiſeſen. Weißt du noch, wie du mit
Flennen heimgetommen iſt, und ich hab' gemeint, du haſt
vom Lehrer Strafe bekommen? Aber du haſt bloß geweint,
weil Abraham die Hazar ausgetrieben hat, ſamt ihrem Kinde.
Jch ſage dir, wenn der Exner eine Reiche freit, treibt er di
aus, und mit dem Kinde auf dem Arm wirſt du vom Bergho
gehen!“

Tiefgekränkt, Purpurglut auf den Wangen, richtete Chriſtelſich zu ihrer ganzen ſtattlichen Höhe auf und beteuerte mit

blienden Augen.

hof biſt, will ich nichts von dir. Und ich hab's nich um dich

Dunkle Kaſſengeſchäfte in der K. P. d.
Der berühmte ruſſiſche Koſſer unter der Oberleitung des

kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Piek.

Jm Anſchluß an die h von der Verwendung Mos
57 Felder in der K. P. D. ſchreibt die Berliner „Freiheit“ d

olgende:
Zur Jlluſtration der finanziellen Korruption in der K. P. D.

können wir noch auf folgenden charakterjſtiſchen Vorgang hin-
weiſen: Auf dem letzten Jenger Parteitag der K. P. D. weigerten

die Parteireviſoren, der Zentrale und dem Kaſſierer Ent
laſtung zu erteilen, weil ihnen keinerlei Unterlagen über die
Kaſſeneingänge und deren Herkunft vorlagen. Sie waren nicht
in der Lage, die Summen feſtzuſtellen, die die Zentrale von den
Ruſſen erhalten hatte. an verſagte ihnen unter allcrhand
Ausflüchten die Auskunft und verſteckte ſich hauptſächlich hinter
der „Jllegalität“. Erſt nach Eingreifen der damals ausMoskau zurückgekehrten Klara Jetkin ließen ſich die Revi-
ſoren i h die Angelegenheit nicht dem Parteitag zuunterbreiten. Sollte die „Rote an es wagen, die Richtigkeit
dieſer Angaben zu beſtreiten, ſo ſind wir gern bereit, mit weiteren
Einzelheiten zu dienen.

Soweit die „Freiheit“. Jm r ſei noch folgendesüber die Korrupiheit der K. P. D. und ihrer Vertreter nachge
tragen. Um jeden Monatserſten herum wandert der berühmte
ruſſiſche Koffer unter der Oberleitung des kommuniſtiſchen Land-
tagsabgeordneten Piek mit den nötigen Sicherungsmaßnahmen
nach der Roſenthaler Straße, um dort bei der kommuniſtiſchen
Zentrale die ruſſiſchen Gelder abzuliefern. Von den Perlen und
Diamanten ſind große Beträge angeblich und zum Teil vielleicht
wirklich durch die Kontrolle beim Grenzübertritt verloren ge-
gtngen. Aber eine geordnete Kaſſenführung und Kon-
trolle beſteht auch jetzt in keiner Weiſe. Von dem kommu-
niſtiſchen Hauptkaſſierer Fraſſak ſagten ſeine „Freunde“ ganz
öffentlich, er müſſe ein reicher Mann geworden ſein,
wenn er nicht wahnſinniger Verſchwender ſei. Die unkontrollierte
Kaſſenführung iſt allerd'ngs eine kommuniſtiſche Tradition, die
bis in die Zeiten des Spartakusbundes zurückgreift.

Relchstay.

Annahme des Finanzgeſetges gegen die Deutſchnationgl
Unabhängigen und Kommuniſten Helfferſch ſchimpft auZwangesanleihe, Koenen macht Revolution.

S. P. D. Berlim, 5. April.
Rach der Erledigung einiger kleiner Anfragen trat der

Reichstag in ſeiner Sitzung vom Dienstag an die Schlußberatung
des Finanzmantelgeſetzes heran, in dem auch die Zwangsanleihe
enthalten iſt. Herr Helfferich hielt noch einmal eine giftige
und gallenbittere Rede gegen den Eingriff in die Vermögens
ſubſtanz, den die Zwangsanleihe darſtelle. Dann holte er zu einer
leidenſchaftlichen Polemik gegen die Reparationsnote aus.

Unſer Genoſſe Kahmann begründete nochmals knapp und
klar den Standpunkt unſerer Partei. Der Kommuniſt Fröh-
U ich hielt dann eine donnernde

Zornesrede gegen die Sozinldemokratije.
Während in einem anderen Saale des Reichstages die Exekutiven
der drei Jntornationalen über die Einheitsfront berieten, leitete
der Kommuniſt Fröhlich im Plenarſaale dieſe Einheitsfront
mit einer Sammlung wüſſteſter Veſchimpfungen unſerer Partei ein.
Es gehört wirklich ein Rieſenmaß von Geduld und ein unermüd-
licher Wille dazu, der Einheit des Proletariets zu dienen, wenn
man z allem mit dieſen ewigen e eine Verſtändigung
herbeizuführen ſucht. Der Deutſche Volksvarteiler Becker- Heſſen
führte noch ein kurzes Geplänkel mit den DTeutſchnationalen, die

der Deutſchen Volkspartei wegen der Beſitſſteuern Verrat am
Bürgertum und Liebedienerei gegenüber der Sazialdemokratie vor-
werfen, und verſicherte, ſeine Partei ſei in der Beurteilung der
Steuergeſetze einig und werde der deutſchnationalen Agitation zu
begegnen wiſſen. Das Finanzgeſen wurde dann gegen die Stim-
men der Deutſchnalionalen, der Unabhängigen und der Kommu-
niſten angenommen. Nun erhob ſich der Reichsfinanzminiſter
Hermes zu einer höchſt überflüſſigen feierlichen Dankrede an das
Haus. Er erzöhlte noch einmal, was wir hinreſchend wiſſen.
mit der Veräbſchiedung dieſes Geſetzes das größte Steuerwer
vollendet ſei, das jemals ein Parlament beſchäftigt habe und
einem Volke zugemutet worden ſei. Jn der Rede waren Wen-
dungen, die

bei den Kommuniſten große Aufrequng
hervorriefen Die Folge war, daß die Moskauer, nachdem doch
ſchon durch die Abſtimmung der Gegenſtand der Tagesordnung er-
ledigt war, in einer wilden Geſchäftsordnungs-Debatte die Wieder-

m. S cmnc4ce«„Das wird nich ſein, ſo wahr Gott lebt! Mußt du gleich
das Schlechteſte von mir denken, Mutter? Wie ſoll ich's dir
recht machen? Erſt hat du gebkarmt, weil ich keinen Dienſt
hatte, jetzt ſchiltſt du, weil ich einen habe. Jch bin ein armes
Mädel, und hab' mir mein Brot im fremden Hanſe verdienen
müſſen, ehe ich vierzehn Jahre war. Dienen muß ich, wenn
ich leben will, und wo ich diene, is es gleich, wenn ich mir
nur nichts vorzuwerfen habe, und ich hab' mir nichts vor
zuwerfen.“

„Darauf wirſt du nich lange warten dürfen,“ verſicherta
Frau Hilbig.

„Wenn meine leibliche Mutter ſo von mir ſpricht, darf ichs
fremden Leuten nich übel nehmen, wenn ſie kein gutes Haar
an mir laſſen“, verſetzte Chriſtel bitter. „Gute Nacht, Mutter!“

„Nu gibt mir das ſchamloſe Mädel gar ſchonſt Widerpartel
O, ihr Leute, ihr Leute!“ jammerte die Frau. „Hab' ich
das um mein Kind verdient? Jch will mich nich loben, aber
das muß mir der Neid laſſen, daß ich eine ſehr gute Mutter
bin. Ja! Ja! Wenn die Kinder klein ſind, treten ſie die
Mutter auf die Füjßze, ſind ſie groß, treten ſie ihr auf's Herze!“

Jammernd und ſcheltend rüſtete ſich die Frau zum Kirch-
gange.

Mit brennenden Wangen, Tränen in den Augen, trat
Chriſtel in das Gotteshaus. Es kränkte und ſchmerzte ſie tief,
daß die Mutter ſo gering von ihr dachte. Trotzig dachte ſie
„IJch will den Leuten zeigen, daß ich nich ſchlecht bin. Meinen
Kranz will ich in Ehren tragen! Nu is mir die Andacht ver
dorben, wie mir die Freude verdorben is!“

Der Lehrer ſpielte ein Präludium, dann ſangen müde und
friſche Stimmen im Chor das uralte Weihnachislied: „Es iſt
ei,'' Ros' entſprungen“ uſw. Chriſtels weiche, volle Altſtimme
übernahm die Führung, während ſie ſang, vergaß ſie alles, was
ſie drückte und tränite, und als der ehrwürdige Geiſtliche ſchlicht
und herzenswarm zu ſeinen Pfarrkindern ſprach, hatte ſie die
fleißigen Hände gefaltet und ihre ſchönen, dunklen Augen
blidten andächtig zu dem Pfarrer empor.

„Siehe, Euch iſt heute ein Kindlein geboren!“ wiederholte
Weh als ſie die kleine Kirche verließ. Pon dem göttlichen
Kinde wanderten ihre Gedanten zu dem kleinen Robert. Wes-
halb liebte niema. d den Knahen? Hatte er die unheilvolle
Erbſchaft ſeiner Mutter angetreten, die nie einen Freund bea
ſeſſen hatte? Wäre es nicht ihre Chriſtenpflicht geweſen, dasmutterloſe Kind zu lieben? Doch dazu konnte ſie ſich nicht

zwingen, denn die Mutter des Kindes hatte ſie um ihr Glück
gebracht, aber Fritz mußte ſein Kind lieben.

Fortſetzung folgt.



e der Der verlangken. Es konnte zweifeeinen, ob ſie ſi j dieſer Farderung auf die in dieſem u.
cht ganz klare r ſt konnten. Jhr Redner
er verſtand es glücklich ſeine ei durch unerhörtes Auf
ten gegen den Vizepräſidenten je ßer zu verderben. Obwohl

e Redezeit abgelagufen war und Präſident ſchon dem
ba Geyer das Wort zur Ceſchäftsordnung erteilt hatte, ſchrie

Atg. Koenen noch minutenlang eine Rede in den Saal,
ren Jnhalt mit einer Geſchäftsordnungs- Debatte nichts mehr
tun hatte. Der Präſident mußte ſadließlich die Sihung unter

echen, aber noch immer redete Koenen in den ſich leerenden
al. Wahrſcheinlich wollte er ſeinen zahlreichen Freunden aus

Roskan, die ſich an dieſem Tage im Reichstage aufhielten, zeigen,
as für tüchtige revolutionäre Kerle die deutſchen Kommuniſten
d. Leider aber wird dieſer Vorfall nur wieder die Be
ebungen ſtärken, die auf eine Verſchärfung der Geſchäſtsordnung
nzielen. Jn der wieder eröffneten Sißung hielt der Reichs
iniſter des Jnnern, Dr. Köſter, eine kurze, aber durchſchkagende
ede gegen de Phanlaſien, die in der franzöſiſchen Kammer gegen
ie angeblichen geheimen Rüſtungen in Deutſchland vorgetr
orden ſind. Weder die Techniſche Nothilfe, noch

hportvereine, noch die Regimentsvereine ſeien mili
äriſche Organiſationen. Allerdings mußte auch der Miniſter zu
ſtehen, d die Regimentsvereine durch Paradeſpielereien Uvel

ollenden Chauviniſten im Auslande Material gegen Deutſchland
efern. Dann wurde die Sitzung auf Mittwoch mittag 2 Uhr
ertagt.Der Reichstag beabſichtigt. ſich am 7. April bis zum 2. oder

Mai zu vertagen, vorauszeſetzt, daß Genug keine Zwiſchen
gung verlangt.

Aus der auferordentlichen Hauptverſammlung
der Reichsgeweriſchaft.

Berlin, 5. März. WTB. meldet: Jn der geſtrigen Sißu
er außerordentlichen Hauptverſammlung der Reichsgewerk
chaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter erflärte
er erſte Vorſitzende Wenne, nachdem er die Verſammeltenehrere Stunden auf ſein Erſcheinen hatte warten laſſen,

aß er infolge Erkrankung nicht verhandeln
önne. An ſeiner Stelle hielt der Vorſſte ide der Lokomotiv-
ihrergewerlſchaft Scharfſchwerdt Las Referat über die
rſache, die Wirkungen und die Folgen des
treiks. Als der frühere Vorſitzende der Reichsgewerk
aft Abg. Schuldt das Rednerpult betrat, kam es zu
oßen Lärmſzenen, beſonders als er erklärte, der

treik, der ſo unglücklich ausging, ſei von dem neuen Vor
and mit allen Mitteln e worden. Jmaale und auf der Galerie erhob ſich bei dieſen Worten
in ſo ungeheurer Tumult, daß der Vorſitzende die
Sitzung auf zehn Minuten unterbrach. Als bei
Wiederaufnahme der Sitzung Schuldt weiterſprechen wollte,
wurde wieder derart gelärmt, daß der Vorſitzende
V weiteren Ausführungen Abſtand nehmen

ußte.
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Tollar 25,20.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Dienstag abend
in Amerika 1,31 Friedenspfennige. Das entſpricht einer Be-
werfung des Dollars mit 325,20, während in Berlin am
Dienstag nachmittag amtlich 325,84 Geldkurs notiert wurde.

Aus ler Welt.
Ein ſün zehnſühriger Mörder.

Aus Danzig wird gemeldet: Hier iſt die Vorunterſuchung
eingeleitet worden gegen den erſt 15jährigen Mörder Artur
Lenſer und deſſen Opfer, den 14jährigen Laufburſchen
Paul Horn, der Ende vorigz Woche auf einem Boden-
raum im Hauſe Thornſcher Weg 16 als Leiche aufge-
funden wurde. Lenſer hatte dem Ermordeten ein paar
Schlittſchuhe zum Kauf angeboten und Horn zeigte ihm auf
ſeine Frage nach Geld eine Hand voll Banknoten. Der An-
blick reizte nun Lenſer dermaßen, r er Horn zu ſich noch
Hauſe nahm und ihn auf den Voden führte, wo die Schlitt
ſchuhe lagen. Als ſich der kleine Horn über ſie beugte, nahm
Lenſer eine Axt und erſchlug ihn. Nachdem Horn tot war,
nahm er ihm das Geld ab und ging in ein Kino. Ein paar
Tage ſräter rerſchleppte der Mörder aus Furcht vor Ent
deckung die Leiche auf den Boden eines NRachbars. Zunächſt
wurden ſeine Pflegeeltern verhaftet, und es iſt bezeichne
9 die Gemütsroheit und Kaltblütigkeit des jungen Mör-
ders, daß er ſeine Eltern ſelbſt in Ver
bringen ſuchte und auch in Gegenwart der Leiche parſt
völlig verſtockt blieb. Erſt nach und nach gab er die Einzel

der grauſigen Tat zu, r ihm wohl klar gewor
en war, daß er wegen Mordes überhaupt noch nicht zur Ver

antwortung gezogen wexden kann.

Im Zefchen des Hungers.
Verlin, 5. April. Geſtern rerbreitete ſich in Moabit

die Nachricht, daß der Magiſtrat etwa 800 Fleiſchmarken zum
Empfang von billigem Fleiſch in der Markkhalle am Arm i-
niusplatze ausgeben werde. Daraufhin ſammelten ſich
etwa 6000 Perſonen vor der Markthalle an. Sie drängten
derart zum Eingang, daß die wenigen anweſenden 5 zei
beamten die Ordnung nicht aufrechterhalten konnten. Schließ-
lich wurden die Fleiſchmarken unter die Menge geworfen,die darüber herfiel, wobei es zu Ringkämp fe n kam.

Verletzungen ſind rot des großen Andranges wie
durch ein Wunder nicht vorgekommen.

Ein ſiebenfacher Raubmörder ergriffen. Der berüchtigte
Verbrecher Emil Nauke aus Plauen, ein ſieben-
acher Raubmörder, wurde von der Gendarmerie in
diesbach, einem Privat-Telegramm zufolge, nach heftigem

Widerſtand verhaftet.t

Rückkehr aus dem 7 des Rigaiſchen Meerbuſens, Aus
amburg wird gemeldet: Das Linienſchiff pLann ger

at geſtern Lyſerort paſſiert. Die vier Dampfer „Mar-tha“, „Wilhelm“, „Rudolph Rus“ und „Albis“, die bekannt
lich wochenlang im meterdicken Eiſe des Rigaiſchen Meer
buſens ohne jede Verbindung mit der d ereg feſtgehal-
ten waren, ſind mit Bunkerkohle und Proviant verſehen,
entlaſſen worden. „Martha“ und Rudolph Rus“ v
nach Pillau, „Albis“ nach Stettin. „Rudolph Rus“ hat die
von den Randſtaaten ausgeſandten Flugzeuge, die bei der
uzierkune infolge v geſtrandet waren, an

ord genommen, um ſie in Windau zu landen.

Pelbt gele Leſer für Cuet Anttl

e

Provin; und Umngebhm
Arbelisgemeinſchaft ſozialdemolratijcher Lehrer.

Trotz wiederholter und dringender Aufforderung an dieſer
Stelle und im Mitteilungsblatt für den Bezirk haben ſich die
außerhalb Halles wohnenden Kollegen, ſoweit ſie der S. P. D.
angehören, der Ardeitsgemeinſchaft immer noch nicht ange
ſchloſſen. Dabei iſt der Anſchluß laut Beſchluß des Görlitzer
Parteitages ein Zwang. Jch bitte daher nochmals alle Kol
legen, dieſen Anſchluß durch umgehende Eſnſendung des Jahres
beitrages in Höhe von 10 M. an den Kollegen Hermann
Haupt in Halle, Burgſtraße 19, vollziehen zu wollen. Bis
zum 1. Mai ſind Bericht und Beiträge an den Hauptvorſtand
in Berlin einzuſenden. Eile tut alſo not.

Wilke, Obmann.
erenz der Gemeinden des

m

Die Finanzſorgen der Gemeinven.

Greifenhagen, den 5. April.
Die zweite Zuſammenkunft der Gemeindevorſteher und

Bürgermeiſter im Mansfelder Gebirgskreio war am ver
gangenen Sonntag von Vertretern der Städte und Ge
meinden trotz der ungünſtigen Witterung gut beſucht.

Ueber das Schiedegerichtèrerfahren ver Stadt Hettſtedt

gegen r elektr. Kleinbahn Mansfeld zwecks
Herabſetzung der Strompreiſe ſprach der Bürger
meiſter Berger-Hettſtedt. Er gab ſeiner Freude Aus
druck, daß faſt alle Gemeinden des Kreiſes ſich dem Schieds
gerichtsverfahren angeſchloſſen haben. Die Vorverhandlungen
mit der „Eſak“ find als geſcheitert zu betrachten. Das Schieds-
gericht tritt in acht bis vierzehn Tagen das erſtemal zu
ſammen und wird gebildet aus dem Syndikus Dr. Höckel
Berlin, der von den Vertretern der Stromkonſumenten ge-
wählt iſt und einen Schiedsrichter von der Eſak. Beide
Schiedsrichter wählen einen neutralen Obmann. Wenn über
die Perſon des Obmannes keine Einigung zuſtande kommt,
ernennt der Landgerichtspräſident denſelben. Der Lichtſtrom-
preis wird entſchieden billiger werden wie 8 Mark. Es iſt
deshalb, bis ein Schiedsſpruch erfolgt, nur 5,50 Mark für
Licht und 3,50 für Kraft zu zahlen. Jeder Verſuch der
Kleinbahn die erhöhten Preiſe 8 bzw. 5,50 Mark pro Kilo
wattſtunde bei den Märzrechnungen einzukaſſieren, muß von
ſeiten der Stromabnehmer abgewieſen werden.

Wen das Schiedsgericht eine mäßige Erhöhung anerkennen
ſollte, was aber ſehr un wahrſcheinlich iſt, wird dieſe Er-
höhung eben nachgezahlt. Bis dahin gelten die alten Pretſe.

Jn Zukunft regeln ſich die Strompreiſe nach den jeweiligen
Kohlenpreiſen (Kohlenklauſel), ſo daß beiden Parteien Ge-
rechtigkeit widerfahren wird.

Der nächſte Punkt behandelte
die Haushaltsetats der Gemeinvden.

Jn lebhafter Ausſprache wurde von allen Rednern an
erkannt, daß unter allen Umſtänden verſucht werden müſſe,
einen Haushaltsetat aufzuſtellen. Zweckmäßig wäre es, man
ließe den Gemeinden ſofort das ihnen zuſtehende Drittel
des Reichseinkommenſteuerbetrages, dann wüßte jede Gemeinde
mit welchen Einnahmen ſie zu rechnen hat.

Es wurde dann über
Steuerfragen

geſprochen. Die Erhebung von Realſteuerzuſchlägen für den
Kreis in Höhe von 2000 bis 2400 Prozent einſchließlich
dieſelben Sätze für die Gemeinden dazu wurde als nicht
durchführbar erklärt.

Der Verſuch 35 Millionen Schulden der Pro-
vin z auf die Gemeinden abzuwälzen, würde ſchärfſten Wider-
ſtand auslöſen.

Es wurde dann einſtimmig beſchloſſen, der Gründung des
Verbandes der Gemeinden und Städte im Kreiſe zuzuſtimmen.

Unter Verſchiedenen wurde das Kapitel Teuerungszulagen
der Sozial und Kleinrentner beſprochen.

Als nächſter Verſammlungsort wurde Wippra erwaählt,
um den Gemeinden im oberen Teil des Kreiſes eines näheren
Weges zu bieten.

Eisteben. Gründung eines Kreisjugendkar-
tells für Mansfeld. Auch hier wurde zur Gründung
eines Jugendkartells für die Mansfelder Kreiſe geſchritten.
Als Vertreter hatten zur r u u entſandt
die A.-J. 4, S. P. J. 2, K. J. und der d. A. 1.Jn den Vorſtand wurden gewählt als erſter Vorſitzender
Genoſſe Glaubrecht (Z. d. A.); zweiter Vorſitzender Ge
noſſe Egeling (A.-J); erſter Schriftführer Genoſſe Wies-
ner (S. P. J.); zweiter Schriftführer und Verantwortlicher
für den Jugendpranger, Genoſſe Gittel (A.-J.); erſter Kaſ
ſierer Genoſſe Schumann (K. J.). Unter Punkt 2 wurde
die Maifeier beſprochen und der Vorſtand ermächtigt, ein
Programm auszuarbeiten. Mit dem Gewerkſchaftskartell ſoll
die Verbindung aufgenommen werden. An den Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege ſoll ein Antrag zwecks Gründung
einer Jugendherberge gerichtet werden. Die nächſte Zuſam-
menkunft findet am Dienstag, den 11. April ſtatt. Etwaige
Zuſchriften für den Jugendpranger ſind an den Gen. Gittel
bei Tronier, Kreisfeldergaſſe 41 zu ſenden.

Helfta. e W r Am 31. v. Mts.fand im Schulzenamt eine Sitzung der Gemeindevertretung
unter Vorſitz des Schöffen Gen. Lohmeier ſtatt. Auf dem
Anger ſollen mit der Front nach der Unterrißdorfer Straße
2 Wohnhäuſer mit je 2 Wohnungen e werden. Stal
lungen und Waſchhäuſer ſind bekanntlich ſchon errichtet. An

meſſene Zuſchüſſe ſeitens des Reichs, Staats und des
reiſes ſtehen in Ausſicht. Mit der Annahme der Be

dingungen unter denen die Landesverſicherungsanſtalt Sach-
ſen Anhalt Beiträge zur Unterhaltung der Gemeindewer in ahrt, iſt die Gemeinde Vertretung

run i einverſtanden. r der geſchloſſenen Sitzung er
lärte a t r Gen. Lohmeier mit der Weiter-ührung der Gemeindevorſte u einverſtanden. Die

ſprache über dieſen Punkt erg aß Gen. Lohmeier
das Vertrauen der geſamten Eemeinde- Vertretung hat. Das
im Oktober oi e Verfahren en den Gemeindevor-
r3 Schmidt hängt immer bei der Staatsanwaltſchaft.

s wurde beſchloſſen, bei den zuſtändigen Stellen wegen Be
Quer ung ellig zu werden. r wurde beſchloſſen,
ie Einleitung eines erneuten plinarverfahrens gen
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Kelbra. Bericht ig ung. Jn dem in Nr. 76 der Volks
ſtimme gebrachten Bexicht über die Stadtverordnetenſitzung
muß es heißen: Der Preis pro Quadratmeter Land imBaggerloch beträgt 5 Mark (nicht 500 Mark, wie es infolge
eines Verſehens zum Abdruck kam).

Merſeburg QAuerfurt Weißenfels Zeitz.
Merſeburg. Ein dankbarer Bettler. Jn einem

uſe der v wurden heute vormittag vom Flur-
enſter der I. Etage die Scheibengardinen mit Meſſingtangen geſtohlen. n Verdacht kommt ein Mann, welcher

kurz vorher von der Familie gebettelt und auch eine Gabe
erhalten hatte.

Benna. Sie wollen Dumme fangen. Die hieſigen
Unternehmer laſſen in Maſſen ein Flugblatt zur Verteilung
bringen, in welchem ſie verſuchen, Verwirrung in die Reihen
der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft zu tragen. Der angeführte
Kronzeuge, Univerſitätsprofeſſor Gen. Lindemann ver-
tritt durchaus nicht die Anſicht der Sozialdemokratiſchen
Partei. Wir bitten unſere Beunger Genofſen, demgegenüber
zu erklären, daß wir auch heute noch an dem Achtſtundentag,
einer Errungenſchaft der Revolutidn feſthalten. Wenn die
Kapitaliſten das Flugblattgeſchreibiſel mit dem Ruf: „Re-
volution iſt Arbeit“ enden laſſen, ſo wiſſen wir jetzt
auch, warum ſich dieſe Herren mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln gegen die Revolution ſträubten und dieſelbe auch
heute noch zu jeder Stunde verfluchen

Huerfurt. Reingefallen! Die Raturfreunde“, die
hler am Ort am Sonnabend abend eine neue Ortsgruppe ge
gründet haben, hatten zum Asend die Einwohner zu einer
Kundgebung nach dem Marktplatz eingeladen. Der Touriſten-
verein „Die Naturfreunde“ iſt eine Kulturbewegung inner-
halb der geſamten Arbeiterſchaft. Die Kundgebung ſollte nach
einer kleinen Feier mit der Aufforderung an die arbeitende
Bevölkerung enden, allen bürgerlichen Klimbim zu meiden und
proletariſch fühlen und denken zu lernen. Ein Werbeabend im
h ſollte dann die Teilnehmer noch einige Stunden
unterhalten. Nachdem nun am vergangenen Sonntag hier
die Einweihung des Denkmals der Märzgefallenen ſtatt
gefunden hat und die Arbeiterſchaft dabei gelobt hatte, die
Toten nicht vergeſſen zu wollen, hatte man ſich, aus Angſt
vor der „Kundgebung“ zwei Autos Sipo aus Merſeburg
herangeholt. Als nun die halliſchen Naturfreunde (es waren
23 Perſonen, darunter 12 Mädels) vom Bahnhof gezogen
kamen, wurden ſie am Eingang zum Marktplatz von der
Sipo unter der Leitung eines Leutnants (er gab das Zeichen
zum Kampf durch Trillerpfeifen-Signale) zerſprengt. Da die
„Naturfreunde“ vor Lachen nicht kämpfen konnten, mußten
ſie natürlich die Schlacht verlieren. Die Zurückgeſchlagenen
ſammelten ſich aber bald wieder und zogen unter dem Ge-
ſang der Internationale nach dem Schützenhaus. Dort konnte
der Werbeabend ungeſtört ſtattfinden. Nachdem man gemerkt,,
wie ſehr man ſich blamiert hatte, wurden die Poſten unter
Gewehr vor dem Saal und der Horchpoſten aus dem Saal
zurückgezogen. Das Bürgertum atmete auf. Die Sipo konnte
am Sonntag mit ihren Autos wieder abfahren. Querfurt
war gerettet. Die Naturfreunde haben dann am Sonntag
Stadt und Muſeum beſichtigt. Der hohen Obrigkeit für
die koſtenloſe Reklame und der Querfurter Arbeiterſchaft
für die freundliche Aufnahme ſagen vielen Dank „Die Natur-
freunde“.

Zeit. Vom Schöffengericht. Wegen Einbruchsdiebſtahl
in mehreren Fällen war äangeklagt der mehrfach vorbeſtrafte
Schachtmeiſter Tode rich und der Steinbilhhauer Max Tym-
pel, beide aus Droyßig. Gleichzeitig waren wegen Hehlerei be-teiligt der Schloſſer Fetnx Hauff und der ler Kurt
Schleif, beide aus Zeitz. Es wurden verurteilt: Tympel wegen
Einbruchs in mehreren Fällen zu 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt: Toderich als Hauptſchuld ger wegen gleichen Ver
brechens zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt: Hauff
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis; Schleif wegen Hehlerei
zu 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Johre. Der Bahnarbeiter O. S. aus Droyßig wurde

Diebſtahls zu 600 M. Geldſtrafe verurteilt. Von der
Anklage wegen fahrläſſiger Gefangenentweichung wurde der
Strafanſtalts-Oberwachtmeiſter Neſt ler aus Zeitz (Moritzburg)
koſtenlos freigeſprochen. Wegen Diebſtahls wurde der Maſchiniſt

K. aus Spora zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Zu
750 M. Geldſtrafe wurde der Wirtſchaftsführer, Landwirt E. R.
aus Droyßig wegen unberechtigten Jagens verurteilt. R. wurde
nachgewieſen, daß ſein Hund einige Male Haſen anbrachte, die
er mit nach Hauſe nahm und in ſeinem Haushalt verwendete.
Von der Anklage wegen gewerbsmäfßziger Unzucht wurde die ledige
Eberlein aus Zeitz koſtenlos freigeſprochen. Dagegen wurden
dem Zeugen, den im hohen Alter ſtehenden Wagenfabrikanten
Kluge aus Z. wegen leichtfertiger Anzeige die Koſten
auferlegt. Die Eberlein hatte mit dem Kluge längere Zeit ein
Liebesverhältis gehabt. Die junge Dame löſte das Verhältnis.
Aus Aerger hierbüber ſchritt Kluge zu der vorerwähnten Anzeige.

2 J

Forisetzung der Seite B der
Geschäftl:chen Rundschau,

7 Eſsſeben dHamen 1 utz Margarete Lange
Wollwaren, Strickgarne,

Glockenstr. 19 Breiteweg 22.
Richard FriedrichReichwaſc Jaron Alfred Schupomenn

of Eisenhendl Lederbandl.,Schuhmacherbedarlsart.
Stahl w., Korsetts, künstl.
Gneder Eig. Werketait. Elsleb. Baugeselisch.

n4 fur maschinelie u. elektr.un r Anl. G. m. b. H. Inh. Walter
CFſcn on Boebe Sangerhäuserst 26
r 0 TRat hausstrasse J. Erstes Rauchwaren-,

porz u. Vereineebzeien. e
tWilh. John, eR. Kuhlmwey,

e e 27 —7

Diplom-Optiker, R. TR. tzk WweEinziges Spez algeschaft e Geio- v. Siver-
kUr Augengläser arn Platze. waren Reparaturwe: kst.
Liet r. d. Krankenkasse.

Garſ Weber Markt 43
Goldschmlied, Trau und Uhren.

Lebensmittel Zenotrale,
näusersir. Hoifia. Wilholmatr. 42,er von 5 besondere Vorteſio,

Bruno Gödicke,
materialienBrenn- und Bau

biiii et Freietr. 14.

Hermann Ochsſer, ndanstraßöa 9

Bab h P



n

Wittenverg.
Wittenberg. Eine Proteſtverſammlung der

Kriegsopfer. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
W und Hinterbliebenen hatte am Montag abend

in Muths Saal die Kriegsopfer zu einer öffentlichen Proteſtver
lammlung zuſammengerufen, die gut beſucht war. Die Stadt
Wittenberg iſt nach dem Ausſcheiden aus dem Kreiſe verpflichtet,
die Fürſorge für die Kriegsopfer, die bisher von der Kresfür
ſorgeſtelle verwaltet wurde, für den Stadtbezirk ſelbſt zu über-
nehmen, und die Stadt glaubt nun die beſte Löſung darin ge
funden zu haben, daß ſie die Kriegsopferfürſorge einfach der Ab
teilung „Armenpflege“ len beabſichtigt. Dagegen richtete
ſich der Proteſt am Montag. Der Kreisvorſitzende, Kamerad
Schmidt. betonte in ſeinem Referat mit Recht, daß ſich alle Kriegs
opfer mit Entrüſtung gegen die Zumutung, ihre Fürſorge mit
der ſtädtiſchen Armenverwaltung verquicken zu laſſen, wenden
werden. Die Fürſorge für die Kriegsopfer gehöre nicht unter die
Armenpflege, die Renten uſw. dürften nicht als Almoſen betrachtet
werden. ſondern ſeien ein leider noch völlig ungenügendes geſetz
liches Recht der Kriegsopfer, und auch die Stadt Wittenberg
cheine, wie das ja allgemein üblich ſei, eine eigentümliche Auf
faſſung von dem früher ſo porulären Wort vom „Dank des Vater
landes“ zu haben. Unter ſtürmiſcher Jod aller Anweſen-
den ſtellte ſadann Redner folgende Forderungen auf, die dem
Magiſtrat unterbreitet werden ſollen 1. Einrichtung einer be
ſonderen, von allen anderen Gebieten der Wohlfahrtspflege ge
trennten Fürſorgeſtelle für die Kriegsopfer in einem beſonderen
Brreau; 2. Anſtellung einiger mit den Verſorgungsgeſetzen und
jonſtigen Beſtimmungen der Kriegsfürſorge genau vertrauten Be
amten oder Angeſtellten, möglichſt aus den Kreiſen der Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen 3. Hinzuziehung der am Orte
beſtehenden Organiſationen zur Mitarbeit in der neuen Fürſorge
ſtelle. An die Worte des Kameraden Schmidt ſchloß ſich eine
rege Tusſprache, die ſich aber durchweg im Sinne des Haupt
redners bewegte. Auf Antrag des ebenfalls erſchienenen Ver-
treters des Bundes deutſcher Kriegsbeſchädigten Hamburger Verband) wurde ſodann einſtimmig beſchloſſen daß die drei für
Wittenberg in Frage kommenden Organſſationen: Reichsbund der

Kriegsbeſchädigten. Bund deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krie
gerverein ihre Vorſtände und Vertreter im ſtädtiſchen Wohlfahrts
amt zu einer Kommiſſion zuſammenſtellen und en im
Ramen ſämtlicher Wittenberger Kriegsopfer dem ageat die
obengenannten Forderungen unterbreiten, eventuell r dieſe
Punkte mit dem Magiſtrat in Verhandlungen treten.

Eine neue Höchſtgrenze für Mietzinsſteige-
rungen. Mit Genehmigung des Reg?erungspräſidenten wird die
Grhöhung der Höchſtorenze für Mietzinsſteigerungen der Friedens
mieten vom 1. Juli 1914 für Wohnräume auf 60 Prozent und für
Geſchäftsräume auf 70 Prozent feſtgeſetzt. Ferner iſt der Haus-
eigentümer berechtigt, eine Erhebung der gegenüber dem Frie-
denswaſſerpreis eingetretenen Erhöhung des Waſſergeldes durch
beſondere Umlage von den Mietern, desgleichen bei Unterver-
mietung von Wohnräumen eine Abgabe von 10 vom Hundert des
Aftermietzinſes vom Abvermieter zu fordern. Dieſer Beſchluß
hat keine mitwirkende Kraft und erhält mit dem Tage der Ver
öffentlichung 27. März Rechiskraft.

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Falkenberg. „Deutſchland, Deutſchland über

alle s.“ Jn der Dienstagnummer des Liebenwerdaer Kreis-
blattes regt ſich einer unter dem Deckmantel der Ortsgruppe
der ehemaligen Kriegsgefangenen über den Klabautermann in
der „Volksſtimme“ und die Arbeiterjugend auf. Der ganze
Haß dieſes Mannes gegen die Sozialdemokratie kommt darin
zum Ausdruck; und die Kriegsgefangenen-Ortsgruppe muß
dafür herhalten. Der Artikelſchreiber frägt, ob es uns in
Falkenberg nicht bewußt wäre, daß in Berlin Kundgebungen
aller Parteianhänger unter dem Geſang der deutſchen Volks-
lieder für die noch in Gefangenſchaft ſchmachtenden Kriegs
gefangenen ſtattgefunden haben. Das wiſſen wir auch. Aber
wir wiſſen auch, daß man bei derartigen Kundgebungen nicht
„Deutſchland, Deutſchland über alles geſungen hat. Denn

durch die erſte Strophe dieſes Liedes kann man die Lage

I Opereiten Theater
Heute 7 Uhr, zum vVorletzten Male:

„Prinzessin Olala“

re 5T
Ab r morgen be innt der Verkauf sowelt Vorrat.

K.

unſerer bedauernswerten immer noch in Gefangenſchaft
ſchmachtenden Kriegsgefangenen nicht haben, ſondern nur
verſchlechtern; denn gerade die erſte Strophe dieſes Liedes
leitet Waſſer auf die Mühlen des franzöſiſchen Nationaliſten.
Die Reichsleitung der Vereinigung ehemaliger Kriegsgefan-
gener ſteht uns politiſch fehr nahe. Wir wiſſen, daß dieſe
es niemals gutheißen würde, da durch derartige Lieder
unſeren Kriegsgefangenen nicht gedient würde. Auch bei der
großen Erzberger- Kundgebung im vorigen Jahre in Falken-
berg iſt nicht „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen
worden, dafür ſang man aber ausdrücklich die dritte Strophe
dieſes Liedes, die da lautet: „Einigkeit und Recht und
Freiheit!“ Der Artikelſchreiber ſcheint bei der ganzen Erz-
berger- Kundgebung geſchlafen zu haben. Sonſt hätte er doch
hören müſſen, wie gewaltig es aus den Hunderten von
Kehlen klang, daß man Einigkeit und Recht und Freiheit
haben wollte. Von unſerer Arbeiterjugend aber hoffen wir,
daß ſie noch recht oft mit der „Jnternationale“ ſingend durch
die Straßen zieht.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politit und Feuilleton
5. Schul z, für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen-F.

ſchaftliches:. Paul Täumel, für Provinzielles und Allgemeines:
Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: Wilhelm

Herzig, ſämtlich in Halle.

W

glänzt im Nu
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Nur 3 Tage güſtig!

Die Postmeisterin L

e n 7F rn Mein 96 ſten t dieh rZum 25. und etrien Mate: Stiofol 8/21 u v z3/24 98 20722 /20 98
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„Prinzessin Olala“ hen var s ſt v mee re MaterieTarnscuuh, Ledersaudalen. edarhausscuaun, woiso Leinenschuh u. -Sttetel sehr billig
Tiburtius Dir. Wini Schur Einzelpaare in vielen Gattungen sind im Fenster mit auffallend niedrigem Preis ausgestellt.

e Er a ihr Vor Einkauf R a St 3 Jeder Kaufrstau rung: bei mir einSchuhhaus Roland, Steinweg 19

Operette in 3 Akten von Leon Jessel.
Kasse ab 10 Uhr (Fernspr. 6183)

ununterbrochen geölfnet.

Donnerstag, d. T. April

Anl. 7 Ed. 10 Uhr
bie fledermaus Magazin zum Pfan

Opereite v. J. Strauß. Kieinſchmieden o.
Freitag Ecke Gr. Steinſtr., am Markt.

Schülermützen
von 34 Mark an.

eeeaeeeege5e2äöälS Vn Jeder Abeltnehner wen ulte

enthält in volkstümlicher Sprache und in
Kkurzer, Ubersichtlicher, handlicher Form das

Wirtschaftliche
Ardeftnehmer- Jahrbuch

Versand von

L über nämtlite Velanntnachungen Cigleden

Kohlenpreiſe und Frachtſätze.
Jn Abänderung der Veröffenſlichung des

vom 2. März 1922 wird Nachſiehendes gemäß Bei luß der
Ortskahlenſtelle infolge Erhöhung der Kohlenpreiſe und
Frachtſätze der Eiſenbahn feſigejetzt.

v 1.
Bei Abgabe an Verbraucher dürfen für Braunkohlen

rihetts, die mit der Bahn ankommen, folgende Preiſe je
Zentner nicht überjſchr tten werden

d n

Fuhren 40. Mk.
b) ab Bahnlager des Händlers im Kleinverkauf 40.40 Mk.
c) ab Staotniederlage des Händlers im Kleinverkauf

42. Mk.
bei Verkauf frei vor die Tür des Empfängers in
Fuhren 41.80 Mk.
Für Blitßetibezüge aus dem Sächſiſchen Braunkohlen

revier oder von der Grube Nachterſtedt erhöhen ſich die vor
genannen Preiſe um 20 Pfennig je Zentner.

Gr.

S 2.Zuwiderhandlungen gegen S 1 werden mit Gefängnis Tü e her Le her
dis zu 6 Monaten oder mit Geidſtrafe bis zu 1500 Mark I
beſtraft.

s 3.
Die Feſtſetzung vorſtehender Höchſtpreiſe tritt mit Be

zanntgabe in Kraft. Der yöchſtpreis der Verordnung
vom 2. März 1922 wird gleichzeitig aufgehoben,

Eisleben, den 1. April 1922.
Der Magiſtrat. Dr. Waltsgott.

er Zur Deckung der Flurhüterlöhne für das Rechnungs
fahr 1921 iſt der Betrag von 36 Mark auf den Hektar

Herausgegeben durch ein Kollegium
von Arbveitern, Angestellten. Praktikern,

Wirtschaftlern aller Gewerkschaften und

Ersetzt eine ganze kostspielige bibliothek

Umfang 240 Seften. Preis nur e Ledeſ Aussehnitt
a) ab Bahnlager des Händlers oder ab Bahnwagen in Buchhandlung Volksstimme,

e haft im Sperzialgeschöft
Stellen finden.

GewerkschaftWintershall
Heringen (Werra).

m
Parteien
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Größter und billiger Spezial-Verkauf und

Bettstellen
Matratzen u. Kinder-

wagen aller Art
Erstklassige Erzeugnisse, fachmännische

und kulante Bedienung.

Bruno Paris, Halle.
Kl. Ulrichstr. 2 im Domgemeiodehaus.

uünninnumnimiimiinmununnmmmmumumuuin

Sonder- Angebot

Verkaufszoit: 9-12, 1-7 Uhr

n

sämtliche
Schuhm.-Bedarfsartikel,

Leisten, Gummi-
absätze, Creme

kauien Sie gut u. vorteil-
Ulrichstr. 27.

W. Kobbe, Altert am

Konfirmations
Geſchenke

empſiehlt in größter
Auswahl

R. VoH.,

Zigaretten,

Zigarren,

Rauch, Kau und
Schunpf-Tabake

Karl Schmidt,
Merſeburg,
Seitenbeutel 7.

Nodnneſoſſdoe I ſasdh gen

Auf welche einfache Weise teilt Leidensgenossen un-
en geltlich mit

Frau Ellsabeth Frucht Hannover 43, Schliessfach 238.
h

J. 6. Bnauth z Sohn

Merseburg. Entenplan. O

2 Herrenfilzhüte
moderne Formen und Farben

empfiehlt

Gold und Silberwaren.
Leipziger Straße 1

gegenüber DiogerieZelmboid Co.

ſtellt ein

für die Beſitzer von Grundſtücken in Eisleber Flur und in 4d i e a Maurer u. Zimmerer Fellſammlern
dert, die auf ſie entfallenden Be.träge in der Zeit vom 6.
bis 26. April ds. Js. an unſere Kämmereikaſſe während
der Kaſſenſtunden vorm ttags von 8- 12 Uhr zu zahlen.Die Beſitzer der Grundſtücke in Eisleber Flur egpfangen

dagegen die anteilhigen Jagdpachtgelder mit 8 Mark jür

ſtellt ſofort ein Höchſtpreiſe.

den Hektar, ſodaß von denſelben an Flurhüterlbhnen nur
28 Mark für den Hektar zu entrichten ſind.

Eisleben, den 21. März 1922.Der Magiſtrat. Dr. Waltsagovit. Vermiſchtes

Carl LingeslebenAnnahme erfolgt Bauſtelle s Zementfabrik Nietleben. Treff

Verlobungs- Ringe Fiſcherplan 2.
Gr. Auswahl. alle Größen,
versch. Formen vorrätig.

ötoffe,
De Teuerungszuſchüſſe zu den Militärverſor-

gungsgebührniſſen für Kriegsbeſchädige und Kriegs
ſinterbliebene im Stadtkreis Ete leben für den Monat
Pri ds. Js. werden gezahlt im Büro der Fürſorgeſtelle

n Freitag. den 7. April, vormittags von 9 12
nachmittags von 3--5 Uhr. Um die Zahlungsabw'icke
ung zu erleichtern wird gebeten, daß die Empfangsberech-
igten möglichſt in folgender Reihenfolge erſcheinen.
Emp angsberechtigte mit den Anfan sbuchſtaben A-F
9 10. G 9 10-11, Ka M 1112, RR. 3
S--3 4-6 Uhr.

Blasenschwäche
beseitigt wit

änrendem Erfolge.
äaglich einlaufende Wün- Giügste Bezugsquetle
h in kurzer eitenAuskunſt lrel.n H. Schindier, Matratzen

i. W. e uReckling e KRi. Uirichsir. 35. Drelbezügen,
pr. Alpengrasfüllung

Ipler- t und biſtig, kaufen SieJ

en ſeckeietr. 2. 1 r. rechts.
nach

besond. j on

Eisleben den 4. April 1922.
Amtli ü ſe für Kri ädigt Qeparaturen engl. Betiſtellen, pr. ſtaru. rie. eher ſat z. Srare CEicleden an Uhran osuchstas ch n an unh Oelfarden

Amtli 9 kanntmach i t eurer: r ma Leder Patentmatraten,che Be ungen Pieſteritz. a rennt bigen Chalseiongues
T W Schmuchjach. Prelson boiothen bleib Dienstag. übernimmt ver sch- u Stoll-Solasund ge o Ves ſo en Be nächſe ine ſo. d. Austih. zu normalen Friedrich Pietseh, Kinbd-Sofas u. Sossel.

9 d r. Z b 4. April 1922. Ugreg e Sattlermeister, e 9p Ver v Oruße c 2 g. Schwoetachkestr. 41. ſem e e

333 585 750 900
gsstempen

m nen Welten u. ver

Sportwützen Fliegermützen

Selbstbinder a Kravatten

Socken a Sockenhalter

Hosenträzer Leinenwäsche
2 bareiwiehe Handschuhe 2

sämtliche Herrenartikel

Gröeste Auswahl.

Beachten Ste Preſse und Qualitäten.

96 99

Sch war am ganzen Leibemit
e Dauerhafte

haftet, welde

mich r n de n
ummi Heder en u. Nacht peinigtenr v dat ZuckerPatent-Medizinal- Seite das

Abel beſeitigt. Diefe Seife
seien t nderte wert Serg. M.t. Kr n. Zuckooh-Creme nicht

fettend u. fetthaltig). Jn allen

r9
at e M Sqmeerſraſe 19. u Hrogerien v

7 I7

I rehledenen Preislagen
am lager

Coldscharnler
Faer M. 40,
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Mittwoch, 5. April 1922.

Freier Sängerqhor. abend 8 UhrDonnerstag abe
ArbeiterJugend. Heute abend von 8-10 U Uebungsnden der d z r die in der Metallinduſtrie

ätigen Jugendgenoſſen ſie abends 7 Uhr im Aue

eine wichtige Verſammlung Gründung einer dektion des J Il beiter Verbant le

Halle und écallrelßorte.

Halle, S. April 1922.
Einſchränkungen im Wohnungsban.

De Schwierigieiten der Geldbeſchaffung.
Um den Wohnungsbau im Jahre 1922 in dem unbedinen Umfange 8 beleben, haben die ſtädtiſchen Zorret

chaften unter dem 20. Januar/6. Februar 1922 beſchioſſen,
auf Grund des Geſetzes über die Erhebung einer gabe
zur ren des Wohnungsbaues vom 26. Juni I921
(Reichsgeſetzblatt S. 773) 47 gemeindlichen Pflichtzuſchlag in
Höhe von 5 Proz. des Nutzungswertes 1914 ſämtlicher Ge
bäude weitere 15 Proz., wen alſo 20 Proz., mit rück
wirkender Kraft vom 1. Oktaber 1921 bis zum Rechnungs
ahre 1941 zu erheben und in Höhe des Gegenwartswertes
ieſer bis 1941 eng Einnahme unter deren Verpfändung

eine Wohnungsbauanleihe u er Gerechnet war mit
einem Aufkommen von 50,54 Millionen Mark, wovon 13,52

Dihen P u atte m verrechnetwerden ſollten, ſodaß für die Bauperiode iernz r t z S ernach nohis jetzt iſt es n gelungen, dieſe auf 20 Jahre verteiltAbgabe in Geſtalt einer Anleihe kapitaliſieren 5 iöngen
Die Geldmittel der Banken ſind durch die nduſtrie und den
Handel, der mit gewaltigen Bankkrediten arbeitet (ſiehe Kon
ſumbericht), ſo in r l r daß es nicht möglichwar, Baugeld auf dieſem Wege zu erhalten. Ebenfalls macht
es Schwierigkeiten, von der Landesverſicheru anſtalt Sachſen
Anhalt Klarheit darüber zu erhalten, we Summen von
dort gegen Abtretung eines Teiles der Abgabe zu erwarten
ſind, da die Landesverſicherungsämter nicht direkt mit den
nene ſondern auf dem Umwege über die Länder ver

andeln.
Unter dieſen Umſtänden iſt das Bauprogramm der Bau

genoſſenſchaften, das für dieſes Jahr den Bau von 601 Woh
nungen vorſah, a gefährdet. Die Jahreszeit ſchreitet vor
wärts, mit dem Bau muß begonnen werden, wenn bis Of
tober die Häuſer fertig ſein ſollen. So hat der Magiſtrat
jetzt den Stadtverordneten eine Vorlage zuſtellen laſſen, worm
er einen Ueberblick gibt, wie und wo er alles nur verfügbare
Geld zum Bauen zuſammenkratzen will. Es handelt fich um
eine Summe von 23 150 000 Mark. Da der Zuſchuß für
jede Wohnung ſich auf 100 000 Mark erhöht hat (die Bau
koſten ſteigen immer noch weiter), ſo iſt damit nur ein Bau
von 223 Wohnungen gewährleiſtet. Den Stadtverordneten
wird folgender Verteilungeplan vorgelegt: 1. Bauverein für
Kleinwohnungen für 82 Wohnungen 8200 000 M.; 2. Ge
meinnütziger Bauverein Gartenſtadt für 36 Wohnungen
3 600 000 M. 3. Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle
für 25 Wohnungen 2500 000 M.; 4. Siedlungsgengſſenſchaft
„Stahlhelm“ für 17 Wohnungen 1 700 000 M.; 5. Gemein-
nützige Baugenoſſenſchaft „NeuHalle“ für 28 Wohnungen
2800 000 M. 6. itteldeutſche Bauzentrale für 20 Woh
nungen 2 000 000 M.; 7. Halleſcher Bauverein für 15 Wo
nungen 1 500 000 Mt.

Steuerlelſtung ind e Stenerſtundung.

Das Reichsfina nzmi in ſendet di tungenklärende u R deren uſen ter erke
es erſucht. die n mehr im Dalles wie dasinanzminiſterium, koſtet für uns zieml eberwindung.

nun wir jetzt eine dieſer Rotum daran r be wen verdſſentrihon, u.
Nach dem erwähnten, im Druck vorliegenden Schriftſtück be

ſteht „folgender Rechtszuſtand“ (wörtlich. D. Red.
Für die Zeit nach dem 31. Dezember 1921.

r dieſe Zeit ſind am 15. Februar 1922, 15. Mai 1922,
15. Auguſt 1022, 15. November 1 bis zum Empfang des
im Sommer zu erwartenden Steuerbeſcheides für das Rechnüngs
jahr 1921 je ein Viertel des in dem Steuerbeſcheid für das Rech
Wage 1920 feſtgeſetzten Steuerbetrages als Vorauszahlung
auf die Steuerſchuld des Kalenderjahres 1922 zu leiſten.

Lohn und Gehaltsempfängern, die im Kalenderjahr 1921 nur
Arbeitslohn in H von mehr als 24 000 Mark n

ben und die im Kalenderjahr 1922 vorausſichtlich nur Arbeits
ohn in von nicht mehr als 50 000 M
werden die Vorauszahlungen auf Antrag vom

inan amt oder der Steuerhebeſtelle geſtundet.
r die v des 77 nügt, ſoweit n ſchon dieAngabe des Lohn und lts ängers, daß er

amter. Angeſtellter uſw. ſei, der nden ft erſheint, die Vorlage oder Vorzeigung des Steuerbuchs oder eine
Veſcheinigung des Ar bers darüber, daß der Lohn oder Gen im Kalender 1922 vorausſichtlich keinen

re n als 50 000 Mark beziehen wird.Lohn- und Gehaltsempfängern, die reren

neben Arbeitslohn 7 ſonſtiges mmen dierauszahlungen in Höhe von 10 v. H. des s auf
ntrag von dem Finanzamt oder der ervebeſtele ndet.

nächſt einmal: Wie würde die nach dieſem eptgehe ſeit ausfehen? Alles e mit Anträgen auf u
m Finanzamt oder zum tiſchen Steuerbureau rennen, woe owieſo ein unheimlicher Andrang zu verzeichnen iſt,

d es öfters Kontroverfen kommt aber

ie Re in jeder,

beziehen werden,

chtslage. Die berühmte juriſtiſche Rechtslage.
r dem Steuerabzug unterworfen iſt, meint, er entrichte damitſeine Steuerl Die Reden im Parlament die Beſtimmun-
n und die ungeheuren Summen, die durch den r dieKeicgelaſſe fließen, im Vergleich zu den anderen direkten Steuern,

r ihn zu der Annahme. Die Rechtslage ſagt aber,
durch nur das Anrecht auf Stundung ſeiner

t (nach den Richtlinien ſoll er die

Stundung etbeant n derjenige,dem v a mere p. durch einevierteljä W zahlung in der vom Jahre r
1021 i Veranla J noch durchgeführt) jutiſtiſch un
a Wer eine einwa e Steuerleiſtung a n hat.
Rechts!l r per beitenden z7sla nungunſte t arvölter n veihreht Ran nun miht di r r

übe Denn die formale jur n
r

i mee ris dine vollwertige Steuer in

Volksſtimme.

t tut e uals len zu fixieren, iſt eine e ichkeit.

tetan Auch in u e der Steuer
Schwurgericht,

Falſchmünzer ohne Schwein.

Die Falſchgeldausſte im ra Muſenm“ in
Leipzig li aveure ei

en eſſerung ſeiner Lage nöti
geld ſelbſt herzuſtellen. Sein Bruder Erich (ein ungs
gehilfe) kam ihm zur Z. durch S h inkplatten und
einer Preſſe. Erich T. will nichts von haben ſeines
Bruders ren ben; er hätte vielmehr laubt, dieſer
das fragliche Material zur Herſtellung von Reklamekliſchees ge
brauche, die er in ſeiner freien Zeit (alſo als Rebenerwerb) an
fertigte. Die Geldfabrik wurde aber der Kriminalpolizei ver
raten, und nach einer Hausſuchung bei den Eltern der Brüder
ab man die vorhandenen 10-MarkScheine einem „Kaufmann“ger Fixſon, als Vertreter verſchiedener Firmen mit
änzlers Vater in Geſchäftsverbindung ſtand; nebenher „han

delte“ F. auch mit Salvarſan, Kokain, Opium (11) und Militär
bekleidung uſw. F. ſoll den Auftrag erhalten haben, die Falſt
fikate zu verbrennen, tat das (7) aber nur teilweiſe und verſuchte
mit dem Reſt ſich auf eigene Art Geld zu verſchaffen. Vom p
Putſch her kannte er als „Zeitfreiwilliger“ einen „Ka
t maner Rohrwaſſer, den er bat, ihm Käufer von land
wir ichen Maſchinen und den obengenannten alitäten“

zuführen. Dieſen beauftragte er, einen Geldgeber für 5000 M.
triebskapital zur Notendruckerei zu werben. Das gelang aber

nicht, denn R. wandte ſich an einen Studenten (Kaufmann)
V. Elsner, der gleich ihm nicht den wahren Grund des Geld
eſchäfts erkannte und wegen der unausſprechlich ſchlechten Ausführung der Falſchſcheine nicht bereit war, Geld zu opfern, auch

dann nicht. als man durch R. verſuchte, ihn durch igung
präparierter echter e e e (die als tebezeichnet wurden) gefügig zu machen. Fixſon hatte R. rozdes von dieſem Lertauften Geldbetrags verſprochen. Der Ver
kaufspreis ſollte 60 Proz. des Nennwerts et en. F. ſelbſt
wollte 15 Proz. für ſich behalten, die reſtlichen 30 Proz. erhielten

nach ſeiner Erzählung gegenüber Rohrwaſſer die Drucker,
die er aber nie nannte. Jn Wahrheit wollte den Betrag von
5000 M. Fixſon zur Begleichung ſeiner Schulden benu Der
offnungsvo berprimaner“ will ſich auf die meiſten Einzeliten liner „Geſchäftshandlungen“ nicht mehr beſinnen können.

ur daß er die ihm von F. übergebenen 10-Mark-Scheine ver
brannt habe, behauptet er entſchieden. Die Geſchworenen laſſen
durch ihren Obmann folgenden Spruch verkünden: Hans Tänzler
iſt des Münzverbrechens ſchuldig, die erforderliche Einſicht in die

trafbarkeit ſeiner Handlung hat er beſeſſen. Erich T. iſt der
Beihilfe zum Münzverbr Fixſon der Begünſtigung des Verbr 4 burg die Mitnahme des Belaſtungsmaterials) ſchuldig.
Allen dreien werden mildernde Umſtände zugebilligt. raufhin
wird Hans T. zu 1 Jahr Gefängnis, Erich T. zu 9 Monaten
Ken Fixſon zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Den Brü-

rn werden je 2 Monate, F. 3 nate Unterſuchungshaft an
erechnet und die letzten 3 Monate der Strafe den drei Angegten auf drei J ausgeſetzt.

Winke für Kriegsdeſchüdigte.

ung der Umanerkennnung ver Verſorgungsgebühr-
niſſe für Veſchädigte auf die Verſorgungsämter.

Zur Beſchleunigung der Reufeſtſtellung der Berſorgungsge-
bührniſſe für Beſchädigte nach dem Reichsverſorgungsgeſetz
(Umanerkennung) hatte der Reichsarbeitsminiſter durch Ver-
ordnung vom 5. 8. 31 beſtimmt, daß dieſe Umanerkennung
nach und nach von den Hauptverſorgungsämtern auf die
Berſorgungsämter überzuleiten ſei.

Dieſe Maßnahme iſt nunmehr durchgeführt, ſo daß ſeit dem
1. Januar d. J. ſämtliche Verſorgungsämter die Befugnis
zur ſelbſtändigen Umanerkennung der Verſorgungsgebührniſſe
für Beſchädigte haben.

Verſorgungsanſprüche der Perſonen, die ſich am 1. 4. 90
in Lazaretten befanden.

Bei den Offizieren und Beamten des Beurlaubtenſtandes
ſowie bei den Unteroffizieren und Mannſchaften, für die
das Reichsverſorgungsgeſetz eine einmalige Abfindung vor
ſieht, iſt, falls ſie ſich am 1. 4. 20 wegen eines Ber-
ſorgungsleidens noch in Lazarettbehandlung befunden haben,
der Tag des Beginns dieſer Behandlung als Zeitpunkt der
Anmeldung des Verſorgungsanſpruchs anzuſehen.

Von dieſem Zugeſtändnis iſt jedoch nur zugunſten der
Beſchädigten Gebrauch zu machen. Wünſcht der Verſorgungs
berechtigte erſt vom 1. des Monats ab, in dem der Antrag
tatſächlich geſtellt iſt, verſorgt zu werden, weil das für
ihn aus irgend einem Grunde günſtiger iſt, ſo muß dieſem
Wunſche ſtattgegeben werden.

Die hohen erpreiſe. Jn den Mitteilungen der Beter h en wir: Die Klagen über die
reispolitik der Zuckerwirtſchaftsſtelle mehren ſich. Die
uckerpreiſe ſind von der h e ſeit innder neuen Kampagne im e um 700 Mk. auf 1300
ür 100 mm ſetzt. Dabel iſt zue We e ein on e das im S

ſtellt wird, keine Rohſtoffe aus dem Auslande zu ſeiner
erſtellung erfordert und zum en Teil bis zum Ende

vori res bereits fertiggeſtellt war. Aus dieſen Grün
den wird die Heraufſetzu reiſes vom Handel und vor
allem vom Publikum nicht verſtanden. Zwei
Schreiben hat die Preisprüfungsſtelle für den Kreis Bitter
S an das Reichswirt geſandt mit dem

rſuchen, die Zuckerpreiſe auf ihre Rotwendigkeit hin zu
i und gegebenenfalls gegen die Preisbemeſſung einzu

eiten.
Er hat immer kein Schwert. Die Bismarckfeiern hättendie bärgerliche e nun glücklich hinter ſich. Das Gewal

ticſte daran war der Lärm, den Preſſe vor und nach den ver
ſchiedenen Feiern ſchlug. Die Sarritlarrg ſelbſt war erſchredend

ring. Facke am Abend der veriedenen n c ſollte und die öffentliche
die republidan ism voe. te beteiligte Korpor neben Muſthllen, und Eingelperſonen, wohl eben Verbände an,

wies aber nur eine Beteiligung von 900 800 Perſonen auf. 2
Ifte davon waren Schüler oder Heldenjungfrauen mit der

z e weuen Biema Er. tragen zumögl bald. J Xe Vir r ien, auch d Tm ſorgien, auch n ei Sonuft man allzu kleinlant an mülſen

agen der Klinik

korniſche

6. Jahrgang Rummer 81

men mecx noch ohne Schwert
i e

nichts geweſen.
t der Schmied kunſt des halliſchen

Stein

Radlers M Geſtern nachm. in derrohe ein Arbeiter mit ſeinem Rade o beiſ
Fall Oberarm brach. Er wurde mittels Kranken

zugeführt.

Heute, Mittwoch, abends Uhr, gelangt die„Dar und Zimmermann zur Auf-
e h Zu der am Freitagilhelm

sen e engls Volk tell bein das ſW n n Egene. Sonn
tag abend Fledermaus“.

OperettenTheater. Gilberts Schlageroperette „Pr i n-
Olala“ feiert am Donnerstag, den 6. April ihre

uffü in Halle. Aus dieſem Grunde findet eine
ubiläumsvorſtellung ſtatt, in welcher Herr Direktor Schur

eine Glanzrolle als „Tiburtius“ ſpielt. Gleichzeitig iſt dieſe
u rung die letzte in Halle, da am Freitag, den 7. April,

die Erſtaufführung von i e r Operettein 3 Akten von Auguſt Reid rt, Muſik von Leon Jeſſel
ſtattfindet. Der Komponiſt Jeſſel iſt dem hieſigen Publikum
noch von den Aufführungen von „Schwarzwaldmädel“ in
beſter Erinnerung. Die Hauptrollen liegen in den Händen
der erſten ſten hat Herr Dir. r mit beſonderer
Sorgfalt dieſes Werk einſtüdiert. Die reizenden Bühnen
bilder hat Herr Dekorationsmaler naturgetreu in
moderner Aufmachung e fen. Die muſikaliſche Leitung
ruht in den bewährten Händen des Kapellmeiſters Haupt.
Der Vorverkauf zu dieſen Vorſtellungen iſt bereits eröffnet,
und ehlt es ſich, um dem großen Andrange an den
Abendkaſſen zu entgehen, r zu benützen. Die Kaſſe
iſt den ganzen Tag von 95 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

éport und Körperpflege.

Kreistagung in vernburg.
Sonntag, den 260. d. Mts. fand in Bernburg eine Vertreter

tagung des 2. Kreiſes ſtatt. Turngenoſſe Bürger (Halle) er
nete den Kreistag und wünſchte der Tagung einen ſegensreichen

erlauf zum der Arbeiterſportbewegung. Nach Erledi-
ng der geſchäftlichen Formalitäten erfolgte der Bericht desPek vorſtande Jn den letzten zwei Jahren hat der 2. Kreis

an 167 Vereine zugenommen. Gut entwickelt hat ſich das Schüler
und Schülerinnenturnen. Leider legen hier verſchiedene Lehrer

mmniſſe in den Weg. Die bürgerliche Sportbewegung ver-
ucht, das Spielplatzgeſeßz zu hintertreiben. Wir aber brauchen
3 Srrlepetſes weil wir Spielplätze brauchen. Jn der ſtaat-

pflichen e n die Anhalter Vereine im Kreiſe am3 da Aufnahme der Waſſerſportler iſt der
reis bedeutend rkt worden.

Den Spielbericht gab Turngenoſſe Götze (Magdeburg). Er
hebt hervor, daß das Geräteturnen durch den grünen Raſen zurück
gegangen iſt. ie Zahl der gemeldeten Spielermannſchaften iſt5c8 r wie im Vorjahre, vor allem en ſich die Zahlen zu

unſten des Raffballfpicls verſchoben. Verſchiedene Spiele, welche
ch überlebt haben, ſind ichen worden. Den Kaſſenbericht,

welcher bereits im Kreismitteilungsblatt veröffentlicht iſt, er
ſtattete Turngenoſſe Jenthe (Deſſau). Er ſtellt in kurzen Zügen
den Haushalisplan für das kommende Jahr auf, welcher mit un
gefähr 30 000 M. in bracht wird. Dieſe Summe
würde ſich etwa decken mit der hlung des Bundesbeitrages
an den Kreis. Allerdings halten die Ausgaben im engſten
Rahmen. Bei der jetzigen Geldentwertung iſt mit den Beiträgen
nicht mehr auszukommen. Einen kurzen Bericht gab der Fußball
pielwart des Kreiſes, Turngenoſſe Heinrich (Magdeburg). Jmp Kreiſe befinden ſich 89 Fußballvereine und 66 Abteilungen,

alſo insgeſamt 155, mit einer Mitgliederzahl von 7066.
Unter Punkt techniſche Veranſtaltungen wurde beſchloſſen,

am 8. Oktober in Magdeburg ein Städte-Geräteturnen zu ver-
anſtalten. Am 24. September iſt Meldeſchluß. Vereine mit
Muſterriegen können ebenfalls daran teilnehmen.

Ferner wurde beſchloſſen das Kreismitteilungsblatt aus
uen und es monatlich erſcheinen zu laſſen. In nächſter ZeitPüen die drei Organe der Fußballer, Waſſerſportler und Kreis

mitteilungsblatt zu einem Organ zuſammengefaßt werden.
Währenddeſſen hatte die Mandatprüfungskommiſſion ihre

Arbeiten beendet und es wurde feſtgeſtellt, daß 6 Kreisvorſtands
mitglieder. 35 Bezirksvorſtandsmitglieder und 102 Delegierte an

end ſind.i er das Bundesfeſt verbreitete ſich eingehend der Turn
genoſſe Gröger. Ungeheure Arbeit gibt es zu leiſten. Eine der

ößien Sorgen war die Quartierfrage, um hier 70-80 000Lurnern und Turnerinnen Quartiere zu beſchaffen. Da die Leip
iger Arbeiterſchaft das Bundesfeſt zu ihrem eigenen Feſt macht.ſt die Opferfreudigkeit größer, als man ahnen konnte, auch hat

der Rat der Stadt Leipzig verſprochen, das Feſt in jeder Art zu

er Jm Ia eſtandswahl zeitigte folgendes Ergebnis: Kreisver-
treter: Bürger (Halle); Kaſſierer: Ferl (Gr.Ottersleben); Schrift-

hrer: Jeuthe (Deſſau); Männerturnwart: Ventur (Magdeburg-
üdoſt); Frauenturnwart- Weiß (Braunſchweig): Kinderturn-

wart: Dude (Gernrode): Spielwart: Götze (MagdeburgFermers-
leben); Fußdallſpielwart: Heinrich (Magdeburg): Sportwark
Duſt Reuhaldensleben).

Prlus en

Boykott des Stadtbades.

lten des Schreiben: Durch Vertreter dere ter eenden Vereine iſtre Stadt Halle. der Streik beſchloſſen worden. Wir for
dern von allen Schwimmern und mit uns ſympathiſierenden
Sportlern unter allen Umſtänden das Stadtbad zu meiden.

ähere Beri lleſcher Schwimmverein vonl e in Saale 1919. Arbeiter
mmverein Halle. immoebteilung des V. f. L. 96.des H F. C. Wacker 1900. Schwimmab-

teiln des K. T. V. von 1875. Schwimmabteilung desSalahen Turn und Sportvereins.

J Wenn noch voll ve e h Sfra Kherlaſſen Sie es Jhrer
verband) Unterſtügungs

dann die ausgezahltenr zu ſtellen. zieht dannte nungen lichen wieder ein. Eine Unterx wagen ver ſehr hohen nicht zu
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2.

F. Küthnick,Unrmachermetr, Uhren,
Gold weren, Repereiuren

bilhgst. Kylachestr. 33.

Friedrich Albert
Dacaodeckungeoge

Zewenotziegertabrix,

Seilenpulver. Feinseiien, ar tümerien,

Schwanentheater
Oekar Balzer. Große Jjakobetreſe 28/22. Spiel

G. Riske Nacht. cr. Wengelatraße 6und Drachala, waren, h
ttousterterweagen, Kinderwagen

Ta. Bbert Nacat. Arthur Polster, ſtestaurant 2 goid. duefel, r Richard Vernsehiid, e
Periei- und Sportliokal. Sitzung und Tanzsaaal. nle mung In Verein-zimm t. la Kuche. Biere und Weinse. otoren. Beieuchtangakörper. 260

Dnren- Gote- Sie waren Gasthof goldener Ha. en zteinweg -rartumetie- s KörnerVerichkige, eig Rawerket. Verkehrslokai der Gewerksehbelten. Sonntags Konzert. Lohn Nennen r r g.

wascözzigat zumlatode i k. i aodiant ar e e
tet Restaurant zuſrie enh e 77S e e e ine Dabiet,

kabrix Tauveuderg.

Kari Lenmann,

Tel 334

Z3
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